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Proſeſſor Robert Thompſon von Philadelphia führte
aus: Die Jrländer weckten den neuen Geiſt in Am
auf. Jrland wird ſtets ein Hungerland bleiben bis die Ge
werbstätigkeit neu erweckt wird. Will man Jrlands Jn
duſtrie neu beleben, dann dürfe man ſich nicht auf England verlaſſen. John Devoy nannte Deutſ h.
land die einzige Macht, welche England zu
Boden werfen könne, ſprach aber auch die Hoffnung
aus, daß die Jrländer, einen angemſſenen Beitrag zu dieſem
löblichen Werke leiſten. Jrland müſſe als Verfechter der
eigenen Sache gegen die engliſchen Bedrücker
indig in die Reihe der kriegführenden Mächte ein
veken.

Der New-Yorker Richter Cohalan erklärte,
Amerika könne niemals zu Fall kommen, es ſei denn
durch britiſche Gewalt oder britiſche Ränke
im Jnnern Amerikas. Niemals wäre es für Jrländer not
wendiger geweſen, als heute auf die Amerika von
England drohenden Gefahren hinzuweiſen.

Jn der Schlußſitzung des Konvents, der dreitauſend
Perſonen beiwohnten, wurde unter überwältigenden Bei
fallskundgebungen eine Reſolution angenommen,
die in die Geſchichte als iriſche Unabhängigkeitserklärung
übergeht und in der Amerika und die anderen Mächte er
ſucht werden, Jrland als unabhängige Nation
anzuerkennen. Jeremiah Oleary, der Führer der
American Truth Socjety rief aus: Wir wollen ein Jrland,
nicht als Monarchie, nicht als weſentlichem Beſtandteil des
britiſchen Reichs, ſondern als iriſche Demokratie. Jn der
Reſolution heißt es:

England verſuchte ſeit Jahrhunderten offen und ins
geheim unſere Geſchichte umzuſchreiben. Niemals war es
ſo bereit zu bewaffnetem Konflikt mit Amerika, wie jetzt.
Wirappellierenanden Präſidenten Wilſon
und den das Nötige zu veranlaſſen, um die
amerikaniſche Flagge auf der Flotte wie der Handelsmarine
den Flaggen der anderen Nationen auf den Meeren gleich
wertig zu machen. Wir fordern, daß amerikaniſche
Paſſagiere gewarnt werden vor der Benutzung
von Schiffen mit Kriegskonterbande. Wir verlangen, daß
unſere Neutralitätsgeſetze gerecht und unparteiiſch durch
geführt werden. Wir appellieren an die Mächte, insbeſon
dere Amerika, anzuerkennen, daß Jr land eine europäiſche,
nicht eine britiſche Jnſel iſt, und die Tatſache
zu würdigen, daß die vollſtändige Unabhängigkeit Jrlands
vom britiſchen Reiche zur Erreichung
Meere unumgänglich notwendig iſt.

Der UBootKrieg
UBootserfolge

Berlin, 19. März. Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahrenfind a den rig a r in der
März dieſe ahres feindliche e mi nd40 000 Bruttoregiſtertons verſenkt worden, Smſt re

Kopenhagen, 19. März. Wie „Politiken“ aus Bergen
meldet, iſt der ruſſiſche Dampfer „Novaja Sla-
boda“ am 9. März im nördlichen Teile des Atlantiſchen
Ozeans von einem deutſchen Unterſeeboot tor-
pediert worden. Das Unterſeeboot ſeuerte zweimal,
worauf zwei gewaltige Exploſionen erfolgten. Das Vor
ſchiff wurde geſprengt und ein Teil der Ladung hoch in die
Luft geworfen. 15 Mann der Beſatzung kamen um. Die
überlebenden 8 Mann wurden von einem vorbeifahrenden
Dampfer aufgenommen und in England an Land geſetzt;
ſie paſſierten Bergen auf der Heimreiſe nach Petersburg.
Der deutſche U-Bootkrieg dehnt ſich alſo
bis an den Polarkreis aus.

Der franzöſiſche Torpedobootszerſtörer„Renaudin“ verſenke rz

Paris, 19. März. Der Torpebobvotzerſtörer „Renaudin“
iſt im Adriatiſchen Meer am 18. März morgens von einem
feindlichen Unterſeeboot verſenkt worden. Drei Offi
ziere, darunter der Kommandant und der zweite Offizier, ſowie
14 Mann werden vermißt. Zwei Offiziere und 34 Mann wurden
von dem franzöſiſchen Torpedoboot aufgenommen, das den „Renau
din“ begleitete.

hierzu den öſterreichiſchen Bericht.)
fransöſiſche Zerſtörer „Nenaudin“ gehörte zu einer Kdieſer Schiffe, die 1912--14 vom Stapel u und bei e

r v e o r und eine Beg von ann, mit zwei entimeter, vier 6,5 ZentimetGeſchühzen und 2 TorpedoDoppelrohren bewaffnet r
Zum Untergang der „Tubantia“
Das geheimnisvolle engliſche Unterſeeboot

Nach der „Köln. Volksztg.“ iſt von verſchiedenen einwand
freien Zeugen feſtgeſtellt worden, daß kurz vor dem Untergange
der „Tubantia“ in jener Nacht und auch noch nachher fortgeſetzt
ein engliſches Unterſeebovt in der Nähe des Noordhinder Feuer
ſchiffes beobachtet und wahrſcheinlich von den Engländern verſenkt
worden iſt.

Ein Freund der „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Bei meiner Anweſen
heit in Amſterdam am Mittwoch und Donnerstag hatte ich Ge-
legenheit, zu erfahren, ob die „Tubantia“ torpediert worden iſt
oder nicht. Aus den Ausſagen von der „Tubantia“ Zurückge-
kehrter geht hervor, daß das Schiff faſt in voller Fahrt war, als
die Exploſion erfolgte. Die Schiffsmannſchaft der „Tubantig,,
ſoll ſehr gefaßt geweſen ſein. Als die Geretteten auf dem Feuer
ſchiff geborgen waren, erſchien ein engliſches Unterſeeboot, fuhr
einmal um das Feuerſchiff herum und verſckwand wieder. Das
Schiff hat ſich noch ſtundenlang über Waſſer gehalten bei voller
Beleuchtung, und es e ſich, wie die Geretteten ausſagen, nicht
auf die Seite gelegt haben.

Die braſilianiſche m will deutſche Schiffe
artern

Amſterdam, 19. März. Engliſche Zeitungen bringenfolgende Reutermeldung aus Rio de Janeiro We
13. März:

Der Präſident von Braſilien beriet mit dem
Miniſter des Auswärtigen und dem Finanzminiſter über die
Schwierigkeiten im Seeverkehr. Die braſilianiſche Regierung ſoll
beſchloſſen haben, mit den beteiligten Regierungen über die
Charterung der deutſchen Schiffe mindeſtens für die
Küſtenſchiffahrt zu verhandeln.

Anmerkung: Dieſer Bericht iſt von Reuter merk
würdigerweiſe nicht nach Holland weitertelegraphiert wor-
den. (Die deutſchen Schiffe ſollen alſo gemietet und
nicht etwa beſchlagnahmt werden. Eine deutſchfeindliche
Handiung, an die Reuter in Tendenznachrichten glauben
mochen wollte, iſt hierin nicht zu erblicken.)
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einer Minute.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 19. März.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nordöſtlich von Vermelles (ſüdlich des Kanals von

La Baſſée) nahmen wir den Engländern nach wirk
ſamer Vorbereitung durch Artilleriefeuer und fünf erfolg-
reiche Sprengungen kleine, von ihnen am 2. März im
Minenkampf errungene Vorteile wieder ab. Von der
rößtenteils verſchütteten feindlichen Beſatzung ſind55 Ueberlebende gefangen genommen; Gegen-

angriffe ſcheiterten.
Die Stadt Lens erhielt wieder ſchweres engliſches

Feuer.
Während auch der geſtrige Tag auf dem linken

Maasufer ohne beſondere Ereigniſſe verlief, wurden
Angriffsverſuche der Franzoſen heute früh
gegen den Toten Mann“ und öſtlich davon im Keime
erſt ickt. Auf dem rechten Ufer ſteigerte ſich die Artil-
lerietätigkeit zeitweiſe zu ſehr erheblicher Stärke. Gleich-
zeitig entſpannen ſich an mehreren Stellen ſüdlich der Feſte
Douaumont und weſtlich vom Dorfe Vaux Nah-
kämpfe um einzelne Verteidigungseinrichtungen, die noch
nicht abgeſchloſſen ſind.

Aus der den Franzoſen bei der Förſterei Thiaville
(nordöſtlich von Badonviller) am 4. März überlaſſenen
Stellung wurden ſie durch eine deutſche Abteilung geſtern

wieder vertrieben. Nach Zerſtörung der feindlichen
Unterſtände und unter Mitnahme von 41 Gefangenen
kehrten unſere Leute in ihre Gräben zurück.

z

Die Erkundungs und Angriffstätigkeit der Flieger
war beiderſeits ſehr rege. Unſere Flugzeuge griffen
die Bahnanlagen der Strecken Clermont-- Verdun
und Epinal-Lure--Veſoul ſowie ſüdlich von
Dijon an. Durch feindlichen Bombenabwurf auf Metz
wurden drei Zivilperſonen verletzt. Aus einem franzöſi
ſchen Geſchwader, das Mülhauſen und Habsheim
angriff, wurden vier Flugzeuge in der unmittelbaren
Umgebung von Mülhauſen im Luftkampf herunterge-
ſchoſſen; ihre Jnſaſſen ſind tot. Jn Mülhauſen
fielen dem Angriff unter der Bevölkerung ſieben Tote
und dreizehn Verletzte zum Opfer. Jn Habsheim
wurde ein Soldat getötet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die erwarteten ruſſiſchen Angriffe haben

auf der Front Dryswjaty-See--Poſtawy undbeiderſeits des Narocz-Sees mit großer Heftig-
keit eingeſetzt. An allen Stellen iſt der Feind unter
außerordentlich ſtarken Verluſten glatt ab-
gewieſen worden. Vor unſeren Stellungen beiderſeits
des Narocz-Sees wurden allein 9270 gefallene
Ruſſen gezählt. Die eigenen Verluſte ſind
ſehr gering.

Südlich des Wiszniew-Sees kam es nur zu
einer Verſchärfung der Artilleriekämpfe.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.
Eines unſerer Luftſchiffe hat in der Nacht zum 18. März

bei Kara Burnn ſüdlich
von Saloniki angegriffen.

Oberſte Heeresleitung.
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 19. März. Amtlich wird verlautbart:
Italieniſcher Kriegsſchauplatz

Die verhältnismäßige Ruhe am unteren Jſonzo
dauert an. Unſere Seeflugzeuge belegten die italieniſchen
Batterien an der Sdobba-Mündung wiederholt mit
Bomben. Die Stadt Gör z wurde vom Feinde neuerdings
aus ſchwerſten Kalibern beſchoſſen.

Am Tol meiner Brückenkopf ſetzten unſere Truppen
ihre Angriffe erfolgreich fort, drangen über die Straße
Selo--Ciginj und weſtlich Sv. Maria weiter vor
und wieſen mehrere Gegenangriffe auf die gewonnenen
Stellungen ab. Auch am Südgrat des Mrzli Vrh wurde
der Feind aus ſeiner Befeſtigung geworfen; er flüchtete bis
Gabrije. Jn dieſen Kämpfen wurden weitere 283
Jtaliener gefangen genommen.

Die Artillerietätigkeit an der Kärtn er Front ſteigerte
ſich im Fella- Abſchnitt und dehnte ſich auch auf den
karniſchen Kamm aus.

Die Dolomitenfront, insbeſondere der Raum
des Col di Lang, dann unſere Stellungen bei Mater im
Suganatal und einzelne Punkte der Weſttiroler Front ſtan
den gleichfalls unter lebhaftem feindlichen Feuer.

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Am Dnjeſtr und an der beſſarabiſchen Front leb-

aftere feindliche Artillerietätigkeit. Die Brückenſchanze
bei Uscieczko ſtand nachts unter ſtarkem Minenwerfer
fener. Heute früh ſprengte der Feind nach einiger Artillerie
vorbereitung eine Mine, worauf ein Handgranatenangriff
erfolgte. Jnfolge der Sprengung mußte die Mitte der Ver
teidigungslinie in der Schanze etwas zurückgenommen wer-
den; alle anderen Angriffe wurden abgeſchlagen, wobei
einige Ruſſen gefangen wurden.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsſtabes.
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Ereigniſſe zur See
Am 18. vormittags wurde unweit Sebenico unſer

Spitalſchiff „Elektra“ von einem feindlichen Unterſee
boot bei guter Sicht und hellem Sonnenſchein ohne jede
Warnung zweimal anlanciert, einmal getroffen und ſchwer
beſchädigt. Ein Matroſe iſt ertrunken, zwei Kranken
ſchweſtern des Roten Kreuzes ſind ſchwer verwundet. Eine
kraſſere Verletzung des Völkerrechts kann man ſich zur See
kaum denken.

Am gleichen Vormittag hat eines unſerer Unterſeeboote
vor Durazzo einen franzöſiſchen Torpedobootszerſtörer,Typ Feonrqhe, torpediert. er Zerſtörer ſank binnen

K. und k. Flottenkommaundo.

Tages-Rundſchau
Reichstag und UBootkrieg

Die „Bayeriſche Staatszeitung“, das Organ
der bayeriſchen Regierung, ſchreibt zu den in der Frage des
Unterſeebootskrieges von der konſer vativen
und von einem Teil der nationalliberalen Par-
t e i beim Reichstag eingebrachten Anträgen:

Daß dieſe Anträge einen Eingriff in die Kommandoge
walt darſtellen, wie man ihn bisher nie S möglich gehalten
hätte, darüber läßt ihre Faſſung keinen Zweifel. Die Frageder Lernendins L im Seekrieg muß in erſter
Linie ebenſo wie zum Beiſpiel die Verwendung der ſchweren
Artillerie des Feldheeres als eine der wichtigſten Entſcheidungen
militäriſcher Art angeſehen werden und entzieht ſich daher unter

l z n r.eichneten Anträge dieſe Frage j ider an das
Parlament gebracht worden iſt, darf vom Reichstag erwartet
werden, daß er ſich in dieſer Angelegenheit auf eine vertrau
liche Behandlung in der Kommiſſion beſchränkt.
Denn das deutſche Volk und ſeine kämpfende Armee würden
es nicht verſtehen, wenn durch eine öffentliche Verhandlung im
Plenum des Reichstages die nationalen Intereſſen ſchwer ge
fährdet würden. Da die geſamte Unterſeebootsfrage aus nahe

militäriſchen Gründen in der Oeffentlichkeit nicht er
ſchöpfend behandelt werden kann, würde eine Erörterung dieſer
Angelegenheit in öffentlicher Reichstagsſitzung den Schaden, der
bereits durch die Einbringung des konſervativen und national
e Antrags angerichtet wurde, in bedenklichſter Weiſe
vermehven.

Das Organ der bayeriſchen Regierung hält alſo an der
Fiktion feſt, als ſtellten die Reichstagsanträge zum UBoot
krieg einen Eingriff in die militäriſche Leitung der
Kriegführung dar. Daß dem keineswegs ſo iſt, hat
die „KreuzZtg.“ klargelegt, indem ſie ſchrieb:

Dabei bemerken wir aber zur Vermeidung von Mißver
ſtändniſſen, e ſie ſchon gelegentlich des Beſchluſſes des Haus
haltsausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes hervorgetreten ſind, daß
2s ſich hier nicht um die militäriſche Leitung der

Kriegführung handelt. Jn dieſe ſich einzumiſcher
liegt den Antragſtellern, zumal aben den konſerba
tiven, die ſtets mit voller Entſchiedenheit gegen jede parlamen
tariſche Beeinträchtigung der Kommandogewalt des Kaiſers ge
kämpft haben, durchaus fern. Alle Welt weiß ja auch,
daß es nicht militäriſche, ſondern politiſche Erwägungen
ſind, die bei der Geſtalklung des UBoot Krieges in Frage
kommen. Die auswärtige Politik aber unterſteht wie ſtets, ſo
ſelbſtverſtändlich auch zu Kriegszeiten der parlamentariſchen
Einflußnahme. Wie weit dieſe in Anſpruch genommen wird,
iſt eine Zweckmäßigkeitsfrage, deren Beantwortung dem Ver-
antworklichkeitsgefühl der beteiligten Parlamentarier überlaſſen
bleiben muß. Wenn ſie eine ſolche im vorliegenden Falle für
notwendig erachtet haben, ſo kann man vielleicht dieſe
Not wendigkeit beklagen, hat aber keinen Anlaß zu
Vorwürfen gegen ſie, ſo lange man nicht die Gründe gehört
hat, die ſie zu ihrem Vorgehen beſtimmt haben. Auf die in den
Anträgen behandelte Frage ſelbſt einzugehen, müſſen wir uns
im Augenblick verſagen.

Auch wir möchten nur nochmals an die wiederholt her
vorgehobene bemerkenswerte Tatſache erinnern, daß bisher
nur das „Berliner Tageblatt“ und die „Frank-
furter Zeitung“, alſo Blätter einer ſehr bekann
ten Tendenz, die Freiheit erhielten, einen
Stimmungsfeldzug zu treiben, den man hierzu-
lande Flaumacherei in Sachen des Tauch
bootkrieg es nennt, während allen anders gerichteten
Stellen jede Möglichkeit, die abweichende Meinung der über
wiegenden Mehrheit des deutſchen Volkes zum Ausdruck zu
bringen, vorenthalten wurde.

e

Deutſch und doch feindlich
Dem Verein für das Deutſchtum im Ausland wird

aus der Schweiz geſchrieben:
Unglaublich naiv ſind gewiſſe „Neutrale.“ Da iſt das be

Zü ri ch,kannte Artiſtiſche Jnſtikut Orell Füßli in
das glaubt, gleichzeitig den freundlichen ÜUnparteiiſchen ſpielen
und daneben mit deutſchfeindlichen Verlagswerken Geld ver
dienen zu können. Da verlegt man das Büchlein eines Herrn
Goldſcheid, der Deutſchland vor einem künftigen Bündnis
mit Rußland bewahren will, und die „Jnter nationale

Rundſchau“, die von wohlmeinenden Friedensfreunden aller

Tugan-Baranowski erklärte, eine

Länder unter Leitung zweier Oſteuropäer geſchrieben wird. Gut!
Aber wie will man auf Gehör und Erfolg im deutſchen Volke
rechnen, wenn man gleichzeitig eine giftige Schmähung Deutſch
lands betreibt? Das tut nämlich das Haus Orell Füßli Nachdem
es erſt das Buch des Belgiers Warweiler, dann die Gift
ſchrift des Hermann Fern au gegen Deutſchland hat in die
Welt gehen laſſen, ſchießt nun wieder ein Verfaſſer aus demſelben
Verlage den deutſchfreundlichen Schweizern in den Rücken. Der
offenbar noch ſehr unreife Jüngling heißt Emil Steiner
und hält für nötig, denjenigen ſeiner Landsleute, die mutig
ihrer Ueberzeugung gemäß ſich in deutſchfreundlichem Sinne ge-
äußert haben, dabei aber den warmen ſchweizeriſchen
Patriotismus nicht verließen, den Vorwurf der „Ausländerei“
zu machen und ihre vaterländiſche Geſinnung zu verdächtigen.

Die Deutſchen der n Welt werden ſich den Namen Orell
Füßli merken. Dieſe verkauft ihre maſſenhaft hergeſtell-
ten Anſichtspoſtkarten nicht zum wenigſten an Deutſche,
auch vielfach im deutſchen Reich. Vaterländiſch geſinnte Deutſche
werden ſich auch nach dem Kriege noch daran erinnern, wie ſich
ſolche angeblich „Neutrale“ während des Weltkrieges verhalten
haben. Niemand kann dieſen Herrn verwehren, gegen Deutſch
land zu geifern, aber niemand kann auch die Deutſchen nötigen,
gerade die Erzeugniſſe der Firma Orell Füßli zu kaufen.

7

Rußlands Verzicht auf einen Handelskrieg
Während in England, Frankreich und Italien die Kreiſe

des Handels und der Jnduſtrie ſeit Monaten darüber be
roten, wie ſie nach dem Kriege Deutſchland und ſeine Ver
bündeten durch Abbruch aller Handelsbeziehungen wirt-
ſchaftlich vernichten können, ſind in Rußland die be-
teiligten Kreiſe bereits zu der Ueberzeugung gelangt, daß
trotz aller Erbitterung, die der Krieg erzeugt hat, gute
handels politiſche Beziehungen zu Deutſch
land nach dem Kriege für die wirtſchaft
liche Wiederaufrichtung Rußlands eineunbedingte Not wendigkeit ſind. Auf dem Land
wirtſchaftskongreß, der vor einigen Tagen in Petersburg
ſtattfand, ſprach ein Vertreter des Handelsminiſteriums ſich
dahin aus, daß eine wirtſchaftliche Jſolierung Deutſchlands
für die ruſſiſche Landwirtſchaft ſehr bedrohlich wäre. Außer-
dem könnten die Erzeugniſſe der deutſchen Induſtrie nicht
durch engliſche oder franzöſiſche erſetzt werden, da dieſe
teurer wären und den ruſſiſchen Bedürfniſſen nicht ent
ſprächen. Und der bekannte Volkswirtſchaftslehrer Profeſſor

erkl wirtſchaftliche Jſolie-rung Deutſchlands ſei für Rußland eine Unmöglichkett.
Es iſt erfreulich, ſchon wä des Kri in Rußland derartige Anzeichen für e richtige der
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ſich die Zahlen der Geſamtausſuhr noch Veuthlet her

gegenwärtigt, wie ſie ſich ſeit dem Jahre 1880 bis zum
Kriege entwickelt haben, dann wird man unſchwer erkennen,

and hat ſich alſo in drei
t. Dabei entfäll

der Geſamteinfuhr 909 bis 92 v. H. auf Erzeugniſſe der Land
wirtſchaft. An der außerordentlichen Steigerung der Aus
fuhr dieſer Erzeugniſſe iſt in erſter Linie die Gerſte be
teiligt, deren Wert im Jahre 1880 noch 3,7 Millionen Mark

tg, im Jahre 1913 bereits 326 Millionen Mark
err Alſo Rußlands Au
Trit iſt in drei Jah

l

eine ebenſo arg Geſamteinfuhr in den drei Ländern zu
fammen, wie tſchland allein aus Rußland bezogen hat.
Es iſt begreiflich, wenn man in Rußland ſolchen Tatſachen
gegenüber dem handelspolitiſchen Dilettantismus, in dem
ſeine Verbündeten von Deutſchlands wirtſchaftlicher Jolie-
rung und Vernichtung fabeln, kein Verſtändnis entgegen

Der Streit um die engliſche Wehrpflicht
200 000 Dienſtuntaugliche ins Heer eingeſtellt

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte der
Unioniſt Amery, ein Teil der Miniſter und der Preſſe,
welche fie unterſtützen, habe die Exiſtenz von untauglichen
Männern erſt ſeit Einführung der Militärdienſtbill ent
deckt. Während eines ganzen Jahres ſeien abſolut
untaugliche Leute rekrutiert worden, um die
Unzulänglichkeit des Freiwilligenſyſtems zu verbürgen.
Dieſe Untauglichen hätten die ganze Militär
maſchinerie des Landes verſtopft. Er habe er
fahren, daß die Zahl der für jeden militäriſchen
Dienſt untauglichen Männer, die im letzten
Jahre in die Armee aufgenommen worden ſeien,
ſich ungefähr auf 200 000 belaufe. Es ſeien alſo auf
dieſe Weiſe ungefähr 20 000 000 Pfund Sterling
überflüſſiger Gelder hin ausgeworfen worden, und
dazu müſſe man noch den Schaden rechnen, der dadurch ent-
ſtand, daß dieſe Leute ihren Zivilberufen ent
z o gen wurden. Er ſei der letzte, der den Patriotismus,
mit dem die neue Armee geſchaffen worden ſei, herabſetzen
wolle. Aber die Freiwilligenrekrutierung ſei nicht imſtande
geweſen, die durch ſie geſchaffene Armee in ihrer Stärke
zu erhalten, und dieſe ſei, anſtatt zu wachſen, zurück
gegangen. Die Verſicherung des Premier-miniſter s am Ende der letzten Parlamentsſitzung, daß
die Rekrutierung beſſer ſei als je, ſei eine unglaub
liche und ſkandalöſe Behauptung geweſen.

Jn derſelben Unterhausſitzung ſagte Tennant, er
könne nicht verſprechen, daß taugliche junge Männer
unter 19 Jahren nicht nach der Front geſchickt werden
würden. Gegenwärtig aber würde niemand unter 19 Jahren
in die Armee au Mac Namara erklärte
namens der Admiralität, daß das Marineluftſchiff
ſtarren Syſtems, welches ſich bei Beginn des Krieges im
Bau befand, jetzt fertiggeſtellt ſei.

Der konſervalive Abgeordnete Kennedy ſchreibt in
der „Nation“, daß das engliſche Heer um eine
halbe Million Mann vermindert werden
müfſe, da in den wichtigſten Zweigen der Jnduſtrie
Mangel an Arbeitskräften herrſche. Wenn jetzt das indu
ſtrielle und finanzielle Leben Englands geſtürzt werde,
dann müſſe die Kriegführung plötzlich ein
Ende nehmen.

Große Kohlennot in London
London, 19. März. „Daily Mail berichtet, daß in

London v Kohlennot herrſche. Mehrere Schuken
können nicht geheizt werden. Weder arme noch reiche
Leute können ſoviel Kohle auftreiben, wie ſie brauchen, und
wenn in einer Straße ein Kohlenwagen auftaucht, ſtürzen
ſich Angehörige aller Geſellſchaftsklaſſen mit allen mög
lichen Gefäßen auf ihn, um etwas Kohlen zu erhalten. Man
ſehe Prozeſſionen von Kinderwagen mit Kohlen auf den
Straßen und es ſei durchaus nichts Ungewöhnliches, elegant
r Damen auf der Jagd nach dem koſtbaren Brenn

ff zu treffen. Wenn ſie etwas davon erlangen können,
bringen ſie dieſen Schatz in Handkoffern, Champagner
kübeln und manche ſogar in Automobilen nach Hauſe.

Das Handelsamt veröffentlicht eine Aufforderung an
das Publikum, den „Fleiſchverbrauch einzu
ſchränken, da es dringend notwendig ſei, mit den Vor
räten zu ſparen, die Schiffahrt zu entlaſten und einer
weiteren Preiserhöhung auszuweichen.

Frauzöſiſchgriechiſche Zuſammenſtöße
Budapeſt, 19. März. Auf Mytilene dauern die

Keibungen und Zuſammenſtöße zwiſchen franzöſiſchen Lan
dungstruppen und griechiſchem Militär ſowie den Be
wohnern fort. Der franzöſiſche kommandierende Admiral
verbot nun den Griechen, ſich den franzöſiſchen
Lagerplätzen zu nähern, aber auch die Jnſel zu verlaſſen.
Die Athener Blätter fordern die Regierung auf, gegen
dieſe neuerliche willkürliche Beſchränkung
der perſönlichen Freiheit zu proteſtieren.

Die Fleiſchverſorgung
Berlin, 18. März. Jn der heutigen Sitzung des Er

nährungsbeirates wurde zunächſt die Regelung der
Fleiſchverſorgung erörtert. Die Beſprechung er
gab volle Uebereinſtimmung über die Zweckmäßigkeit und
Notwendigkeit, die bisher in den meiſten Bundesſtaaten
eingerichteten Fleiſchverſorgungsſtellen durch Schaffung
einer Reichsſtelle für Vieh- und Fleiſchver-
ſorgung“ organiſch weiterzuentwickeln. Wie bereits
der Name ſagt, ſoll die neue Zentralſtelle, ſich auf die in
den einzelnen Bundesſtaaten beſtehenden, dem gleichen
Zwecke dienenden Einrichtungen ſtützend, ſowohl für eine ge
regelte Heranſchaffung des nötigen Schlacht
viehes ſorgen, als auch den Verbrauch des vorhan-
denen Fleiſches ordnen und überwachen. Außerdem
wurde noch kurz die Frage geſtreift, ob es nicht zweckmäßig
ſei, die vorhandenen Beſtändeder wichtigſten
Lebensmittel planmäßig zu verteilen, um
den übertriebenen Aufkäufen der vorhandenen
Beſtände im Kleinhandgl vorzubengen.

Die öſterreichiſchen Handelskammern und die
Annäherung an Deutſchland

Die 6. Nummer der der Zentrakmächte“,des Organs des DeutſchOeſterveichiſch-Ungariſchen Wirtſchafts
verbandes, bringt ausführliche Berichte über die Stellungnahme
der öſterveichiſchen Handelskammern Prag, Wien und Reichenberg

Frage der wirtſchaftlichen Annäherung an Deutſchland. Die
iener und Reichenberger Handelskammern haben, wie aus den

Berichten hervorgeht, ſich für die u Annäherung aus
er einengeſprochen während die Prager Handelskammer e

ehe Snntne d Proger lska gibt im Deuter Handelskammer mſchen Teil Dr. Felix Pinner in eingehenden Darlegungen unter
der Ueberſchrift „Weltwirtſchaft oder Binnen wirtſchaft. Das
Mitglied des ungariſchen Abgeordnetenhauſes Emil Neugeboren
ſchreibt über „Ungarns ſeeliſche Dispoſition für Mitteleuropa“,
während Konſtantin H. Kaltſchow, Mitglied der bulgariſchen So
branje, Ausführungen über „Bulgariens Wirtſchaftsverhältnis zu
den Zentralmächten“ bringt und Geheimer Regierungsrat Dr.

wirtſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands zur Türkei
pri

Ein Bierausfuhrverbot in Oeſterreich
Wien, 18. März. Wie aus zuverläſſiger Quelle ver-

lautet, wird in den nächſten Tagen ein Bierausfuhrverbot
erlaſſen werden, welches die Beſchränkung des Bierexportes
zugunſten des Jnlandskonſums bezweckt. Von dieſem Ver
bot ſind in erſter Reihe und beinahe ausſchließlich die
Pilsner Brauereien betroffen, die einen großen
Teil ihrer Erzeugniſſe ins Ausland exportierten.

Bulgarien und Rumänien
Sofia, 18. März. „Echo de Bulgarie“ weiſt in einem

Leitartikel auf den Verleumdungsfeldzug hin, der in einem
Teil der rumäniſchen Preſſe gegen Bulgarien und die bul
gariſche Geſandtſchaft in Bukareſt geführt werde. Das
Blatt führt aus, man verſtehe zur Not eine Feindſeligkeit
der bulgariſchen Journaliſten gegen die Rumänen, da
Rumänien einen kritiſchen Augenblick benutzt habe, um Bul-
gariens territoriale Jntegrität anzutaſten. Aber ein
rumäniſcher Publiziſt, der die Beziehungen der beiden be-
nachbarten Nationen vergifte, habe keine Gefühlsgründe
zur Entſchuldigung. Das Verhalten dieſer Bukareſter Preß-
organe ſei um ſo tadelnswerter, als niemand in Bul-
garien Streit mit Bumänien oder einem
anderen Nachbar ſuche. Alle Bulgaren billigten die
maßvolle Politik der Regierung, deren Abſichten kein Ge
heimnis bildeten. Aber eine Bulgarien feindliche Propa-
ganda könne einen gefährlichen Geiſteszuſtand ſchaffen. Das
Blatt geht dann des näheren auf die falſchen Darſtellungen
ein, die ein Teil der rumäniſchen Preſſe von der Lage Bul-
gariens einerſeits und den angeblichen Vorbereitungen der
Entente für eine Offenſive von Saloniki aus andererſeits
gibt, und fährt fort: Wir heoffen, daß die Kaltblütigkeit,
die die Regierung Bratianus bisher bewieſen hat, die
leitenden Kreiſe in Rumänien nicht verlaſſen wird. Kein
Jntereſſengegenſatz trennt die Rumänen
und Bulgaren.

Der deutſche Vizekonſul in Chios verhaftet
Wien, 19. März. Die „Zeit“ ſchreibt aus Athen: Die

engliſchen Truppen haben auf Chios den deutſchen Vize
konſul Dr. Otto Ornſtein und deſſen beide Söhne, den öſter
reichiſchen Vizekonſul und verſchiedene andere öſterreichiſche
und griechiſche Untertanen, darunter auch einen
italieniſchen Untertanen, verhaftet. Die Wappen Ungarns
und Deutſchlands wurden von den Engländern herunter-
geholt.

Die Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen
hat mit dem Jahre 1915 ihr 77. Geſchäftsjahr vollendet.
Der Verſicherungs beſtand iſt im Jahre 1915 auf
rund 2139 Millionen Mark, die Einnahme aus
den Beiträgen der Verſicherungsnehmer auf rund
2 153 000 Mark geſtiegen. An Schadenver-
gütungen waren rund 643 000 Mark zu zgahlen.
Von dieſen Beträgen entfallen auf die im Jahre 1914 neu
aufgenommene Verſicherung gegen Einbruchdieb-
ſtahl und Waſſerleitungsſchäden (rd. 24 Millio-
nen Mark Verſicherungsſumme) rund 9900 Mark Ver-
ſicherun gsbeiträge und rund 1600 Mark Schadenver
gütungen.

Für öffentliche Zwecke, insbeſondere zur För
derung der Feuerſicherheit, wurden 43 100 Mark auf
gewendet.

Der Ueberſchuß der Geſamteinnahmen über die
Geſamtausgaben betrug rund 116 Millionen Mark.
Das Vermögen erreichte am Jahresſchluſſe die Höhe
von rund 12 Millionen Mark, wovon 1134
Millionen Mark auf den Sicherheitsfonds entfallen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Eine neue „Antigone“.

Am letzten Sonnabend hat in der Aula unſerer Univerſität
der von vielen mit hohem Intereſſe erwartete „Antigone“Vortrag
des Profeſſors Dr. n den, des Neuſchöpfers
jener gewaltigen Sophokleiſchen r ie. Der Abend iſt für die
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überwältigender Wirkung, die im Grunde auf einer glücklichen
ng und germaniſchen Sprachgeiſtes beruht.

e. e.nungen n Liedes en qualvollen Tod willig beidender Schweſterliebe, und doch wie nah
ſteht es dem Sophokleiſchen Geiſte. So haben wir es hier mit
einer Nach dicht ung zu tun, die gleich den klaſſiſchen Goethe
und Schillerdramen auch für die deutſche Bühne einen hohen
Gewinn bedeuten würde. Was an der Neuſchöpfung Prof. Ame
lungs in beſonderem Grade erfreut, iſt eine große Lebendigkeit
und Natürlichkeit des Ausdruck Dieſer Vorzug eignet nicht
nur dem Dialog, ſondern kommt vor allem auch den herrlichen
Chören zugute. Dieſe n ſind nicht mehr in jener
ſtarren Form bekannter alter Uebertragungen befangen, die
wirkungslos vorüberrauſchen. Nein, ledig ihrer alten Feſſeln,
packen ſie uns gewaltig, ſie rühren, erbauen und erheben. Dich
kungen von hoher rhythmiſcher Schönheit, glaubten wir hier nicht
Worte, ſondern Geſang zu hören. Jn dieſen Chören hat Prof.
Amelung ſeinem Meiſterwerk die Krone aufgeſetzt. Zu ihm hatder gaſeler Muſikdirektor Harl Hallwachs eine Muſik ge-

i die an vielen Stellen den Stimmungsgehalt der Dich-

en e e begleitete denam Flügel, er paßte ſich geſchickt dem geſprochenenWorte an. Dieſe eckre Muſik hat of die Wir-
kung, die feierlicher C auf uns ausüben würde, Nicht
unerwähnt ſei, daß Prof. Amelung verſtand, die einzelnen Per-
ſonen des Dramas durch den Sprechton ſowohl als auch mimiſch
r auseinanderzuhalten. Sein kraftvolles, weithin erſchal-

Organ hätte er in der Stärke zuweilen etwas mildern

Neben dem hohen künſtleriſchen Erfolg wird der Abend auch
dem guten Zweck, der unſerer Patenſtadt Bialla in Oſtpreußen
galt, gute Dienſte geleiſtet haben, denn der große Raum der

Aula war reich beſetzt. gpk
Deutſchlands „Venus von Milo“

Gine rer Erwerbungder Berliner Königlichen Muſeen.
Bisher ſonnte ſich Frankreich in dem Ruhm, mit der mile

ſiſchen Venus im Pariſer Louvre das größte plaſtiſche Kunſtwer
aller Zeiten ſein eigen zu nennen. Nun iſt es der Antiken
Abteilung der Königl. Muſeen in Berlin mitten im Kriege
gelungen, eines der ſchönſten griechiſchen Kunſtwerke zu er
werben, die es in der Welt gibt. Es iſt die feierlich thronende
Statue einer Göttin, die aus dem 5. Jahrhundert vor Chriſtus
ſtammt. Das Bildwerk iſt die Schöpfung eines früheren helle-
niſchen Meiſters, der unbedingt zu den größten Künſtlern der
älteren Epoche zählt, und es iſt unſtreitig die hervorragendſte
Erwerbung der Berliner Muſeen ſeit dem Ankauf der Parthenon-
Altertümer.

Die wenig überlebensgroße Figur der Göttin, die dereinſt
als Kultbild in einem Tempel der griechiſchen Kolonien geſtanden
hat, iſt das erſte wieder aufgefundene Einzelbild aus dieſer
frühen Epoche, das in vein menſchlichem Sinne auf ung wirkt.
Mit wundervoll erhabenem, feierlichen Lächeln blickt die Göttin
von ihrem großen Thronſeſſel hernieder; ſie iſt bekleidet mit dem
dreifachen Gewande der prieſterlichen Feſttracht AltGriecheri
lands. Ueber ein eng anliegendes Untergewand fällt ein kleiner
Ueberwurf, um den in köſtlichen Falten ein Umſchlagtuch fließt,
ſo daß die Geſtalt in dieſem Tuch daſitzt wie in einer ſchön
eformten Muſchel. Der feſtlichen Kleidung entſprechend iſt das

ar weich in einer Haube zuſammengelegt und in Locken ge
knüpft, die über der Bruſt der' Göttin herniederhängerr. Gütig
W hält ſie die Arme dem Beſchauer entgegen; leider ſind
ie Hände abgeſchlagen. Wahrſcheinlich hielt ſie in der Rechten

eine Schale, in der Linken einen Grangatapfel. Da dieſe Akttri-
bute aber fehlen, und da ſich darüber vorläufig nicht mehr als
Vermutungen ausſprechen laſſen, ſo iſt es einſtweilen unmöglich,
feſtzuſtellen, um welche Göttin es ſich bei dieſem einzigartigen
Kunſtwerk handelt.

Außer den Händen fehlen nur noch Teile des Thrones und
der Fußbank. Außerdem hat die rechte Wange und die Um-

des rechten Auges ein wenig durch Abſplitterung gelitten.
ſt iſt aber die ganze Figur, die mitſamt dem Thron und der

Fußbank aus einem einezigartigen Block des ſchönſten pariſchen
Marmors gearbeitet iſt, wunderbar erhalten. Der Zuſtand, in
dem ſich das Bildwerk befindet, iſt ſo ausgezeichnet, daß noch die
Spuren der Politur auf dem Throne und die Raſpelarbeit am
Gewande zu erkennen ſind.

Das ganze Werk ſteht als Kultbild einzig da. Woher er
ſtammt, wird zurzeit noch geheim gehalten. Der Fundort dürfte
aber im Bereich der einſtmals von Griechen beſiedelten Teile
Unteritaliens oder Siziliens zu ſuchen ſein. Es ſteht auch nicht
feft, ob das Werk dereinſt aus Griechenland fertig dorthin gebrach:
worden iſt, oder ob es an Ort und Stelle von einem einheimiſche
Künſtler aus einem eingeführten pariſchen Marmorblock geſchaf
fen worden iſt. Für die Wertſchätzung des Kunſtwerks iſt das
auch völlig gleichgültig, da es im italieniſchen Groß Griechenland
in der erſten Hälfte des 5. Jahrhunderts vor unſerer Zei ung
ſchon eine dem Mutterlande ebenbürtige Kultur- und Kunſt
blüte gegeben hat Jedenfalls hat der unbekannte Meiſter hier
das Jdealbild eines Weibes geſchaffen: feierliche Schönheit und
ernſte Lieblichkeit ſtrahlen aus dieſem Bildwerk. Daß es der
Leitung der Berliner Kgl. Muſeen gelungen iſt, dieſes unſchätz
bare Kunſtwerk trotz der gegenwärtigen Kriegszeit zu erwerben,
iſt wieder einmal eine Leiſtung von uns „Barbaren“, der unſere
Feinde nichts Aehnliches an die Seite zu ſtellen haben. Aber
die Berliner Königl. Muſeen haben mit dieſer Grwerbung ge
wiſſermaßon nur die altpreußiſche Tradition fortgeſetzt, die auch
in der ſchwerſten Kriegszeit niemals die Kulturaufgaben vernach-
läſſigt hat. Wurde doch die Antikenabteileung der Berliner
Muſeen ſelber im Jahre 1815, alſo gerade am Schluſſe von
Deutſchlands ſchwerſter Zeit, ins Leben gerufen.

Wer Odol regel
mäßig jeden Tag
anwendet, übt nach
unſeren heutigen
Kenntniſſen die
denkbar beſte Zahn
und Mundyſlege

aus.
Preis F. I. 50. F. 65

W

Verantwortlich:

de liti Teil D Mägtzold; de er für r r en vund R c t du Kun a z
von 10 bis 1 Uhr.
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Viel liell

Aneh geht es Voraussichtlich nur noch karze Zeit!

LumpenKnoo hen
Die anderen Sorten zu meinen bekannten hohen Preisen.

Deshalb bringt zum Verkauf.

100 Kilo 16--25 Mk.
100 Kilo 14 Mk.

Zugabenverabreieht.

Auswärtige, welche mein Ge-
schäft nicht besuechen Können,

wollen per Post oder Bahn

Vawungl
31 nie tnr aons 7 n Ich gebe hiermit behanyt,sueher, Zeitungen, Kataloge, Abten, tn eKontorbücher etc. 100 Kilo 10 Mk. Iur onpla t. w.

Alte Papierabfälle 100 Kilo G M. erhen Telephon c
min I ä7 z. Teileng e nolcher nicht gezeigt

n 7 man SAlts Säcke 100 Kilo 20 Mk. enden, nach Rmpfang der Waro leereNeutuchabfälle (v. Herren-Schneider)100 Kilo 100M. oofort Gelai u t r
frei Hof Domplatz 9. Es werden Weitere n

TheaterWalhalla Zneater
r Letzate 4 Tage. r [1076

L Filmzauber.u vum I. Mal Wie einst im Mai.

Alte Promenade G.
WCGEEEEEEEEEEIIIIIIIIIIIIEMittwoch, den 22. März,

abends 7 Uhr
in den RestaurationsräumenWohltätigkeits-Konzert

zum Besten der Besatzung „S. M. S. Möve“
unter Mitwirkung der Opernsüngerin Fräul. Anni Kühns.

Saal der Loge zu den 5 Türmen
Dſienagatag. den 21. Mürz, abends 8s Uhr

LiederRobert Kothe zur Laute.
Zum 1. Male: Drei Lieder für r x Frauenstimmen: „Susani“. „Verstohlen geht der Mond auf“. „Frau

Venus freundlich ieuchtet.“ Ferner Auslese aus mehreren

Vortragsfolgen. (815 aKarten zu Mk. 210, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan.

Iauy- I. Arundbevitzer-Perein e. P., Ialloa. S.

Geschàäftsstelle: Barfüsserstrasse 15.,
Mittwoch, den 22. März, abends 8/2 Uhr

im Restaurant „Mars-la-Tour“, Gr. Ulrichstrasse 10Mitglieder- Versammiung
zu welcher hierdurch ergebenst eingeladen wird.

Tagesordnung: 2044)
1. Bericht über den letzten Landesverbandstag. Refr.

Herr Rechtsanwalt Herzfel d.
2. Bericht über die neuen Steuerzuschläge.

Herr Michol.
3. Verschiedenes.

Refr.

Der Vorstand.,

Gottes Wort für den tä i Gebrauch ausgewählt und mit Leitwort un el9. Schöttler, m rent von Oſtpreußen
Acht nach Kapiteln und Verſen, nete M chlich zuſ ehörkg

n ſa uſamme enW nttten gedruckt. Zahlreiche begeiſterte 7 un deren n Pie e Not
wendigkeit und den Wert dieſer AuswahHandausgabe 3 Seiten leinen Sehinden 2.- er

beſonders für Soldaten, du
Taſchenausgabe, h e dännennur 10 mm, Gewicht 100 P leinen kart. 1.20 Mk., in Kunſtleder 1.50 Mk.,

n echtem Leder 3. k.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom

Verlag des Evangeliſchen Bundes, Berlin W. 35.

Ein Waggon Seefſiſche
eingetroffen.

r. Ulri 58,Te en Lueabe an
v Nur vrima friſche Ware

Grüne Heringe Pfd. SKabeljau ohne Kopf. Pfd. GG
Auſternſiſch-Koteletten vie. IIS
Schellfiſch ehne Kopf. Pfd. G
Klippſfiſch getrocknet Pfd. 7 S

Friſch aus der Ränuchereiſt Rielenſettis ins e Stück 27
i n ge St. 29 s leckberinge Stück 30

ieler prottene 45w. Khr preiswert:

Pfd. 45 Anchovis Pf. 38t ver iſ Pfd. 45 5 Pfunddoſe 78e, zarte, z vie 30e zarte h per inge H 23
eringe in laten oſe ca 400 78

KReickhshof,

Aheiniseh-Westfälische Zeitung
Werktäglich EssenAusgaben: Dortmund Duisburg erung

Morgen Hauptvertretungen: preis: 5
Blelefeld, Bochum, Düsseldorf, Elber-Mittag feld Barmen, Gelsenbirehes, nerer, doreh 0io Post

Abend Hamm, Herne, Krefeld, Mülheim-Ruhr, ohne BosteligeidSonntags einmal n W. m Wenn h
Verbreſtetste und gelesenste Zeitung im dichtbevöſſcerten rheinisch westfälischen

Industriebezirk. Zuverlässige und schnelle Kriegsberichterstattung. Anzeigenblatt
on großer Bedeutung. Umfangreicher Stellenmarlſct. Probenummern kostenlos,

Zeichnungen
Deutsehe Reichssthatzanweisungen

5 Deutsche Reichsanleihe
(vierte Kriegsanleihe)

werden in unſerer Sparkaſſen-Hauptſtelle, Rathausſtraße Nr. 1, und den Zweigſtellen Gr. Brunnen-
ſtraße Nr. 34 und Landwehrſtraße Nr. 25, von Sonnabend, den 4. März an bis Mittwoch, den
22. März 1916, mittags 1 Uhr koſtenfrei entgegengenommen.

Der an beträgt:
für die 412 o Reichsſchatzanweiſungen 95, Nark,

5 Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden 98,50 Mark,
59 Reichsanleihe, wenn Eintragung in das Reichs-

ſchuldbuch mit Sperre bis 15. April 1917

beantragt wird.für je 100 Mk. Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinſen.
Annahmeſtunden werktäglich von 8-1 Ubr und 3-5 Uhr.
Bezüglich der Kündigungsfriſten wird den Sparern, welche bei der Sparkaſſe seichnen,

wiederum weiteſtgehendes Entgegenkommen gewährt werden. Es wird empfohlen, in erſter
Linie bei der Hauptſtelle zu zeichnen und auch das Sparbuch zur Eintragung der Kündigung der

Einlage vorzulegen. (1692Sparkaſſe der Stadt Halle a. S.

Für Möbelfabriken
ist jetzt die günstigste Zeit Reklame zu
machen, denn beim bevorstehenden Um-
zuge werden neue Zimmer eingerichtet
und schadhafte sowie unmoderne Möbel
durch neue ersetzt. Die beste Reklame,
die mit einem Schlage in viele Tausende
Familien dringt, ist ein Inserat in der

Halleschen Zeitung.

98,30 Mark,

Wollene, mit der Hand

Vorbereitung arfür den höheren Kommungl-
dienst u- Diplomprüfung

Stadt-Theater
Hien tag den 21. März 1916.

7 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Die dente.
S Schauſpiel von Henrik Jbſen.
S Mittw.: Her Zigennerbaron.
III

Astoriu-Lichtsplelhus.,
Dienstag. den 21. Mürv.

Beginn 4 Uhr.
Die tolle Mariska.

Ungarisches rohin 3 Akte (2048ersogen:
Mariska
Geza, ihr Bräutigam

Alf BlütecherGraf Cserebrenyi v
Graf COsaky biliv BeckIstvan) seine An erdier
e Söhne (Svend MelsingRita Sacechetto.

Passage- Theater.
Dienstag den 21 Mr.

Beginn 4 Uhr.
Ihr hester Schuss.
Schauspiel in 3 Akten.
Hauptdarsteller:

Oberförster Dieffenbach,
Rudolf Biebrach

Traute, seine Tochter
raf Joachim v. Corvin,

Herr Zickner
Gräfin v. Corvin, seine Gattin,

Frau Berger

r. t Bee

Leutnant Süothar v. Corvin,
beider Sohn, Herr Delius

Dagmar von Rezlav,
Frau Carlsen

j Graf Viktor von Wachenhusen,
Herr Kaiser Titz

Lene, eine alte agd im
Dienste des Oberförsters,
Frau Richard
Henny Porten in der

Hauptrolle.
Regie: Rudolf Biebrach.

vvAXX*X]ookern-

Dteht hinter der

Auewärnge Theater.

Weimar.
Hof a Dienstag:Liebestrank.

m Altenburg.
eatev uncnte von Weenebt

Erfurt.
Stadt P x Dienstag: Gold

Der

Der

Et. vie gab ich
Aademie für kommunale Verwaltung

Düsseldorf.
Semester- Beginn Mitte April und Oktober.

er Akademie, Bilker Allee 129 (s
durch das Sekretariat

Flora).

Balleonstedt i. Har2z.
Städt. Wolterstorff-Gymnasium mit Realschule.

Das sthdt. Alumnat nimmt Schüler sämtl. Klassen auf.
Auskunft durch den Nagistrat oder Direktor a 1087)

u en n de zu
h gen nimmt entgegen

ſt n in Shleiz
dte ule dt werden gern

Direktor Prof. Dr. Hartenſtein.



1916.
l Uhr.
2.
jbſen.
aron.
III

Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz

tant Viktor Lang aus Genthin, der
Bülow aus Aſcher

Das Eiſerne Kreuz 2. u erhielten: Ge iter Ri
Kö u g aus Delitzſch, Gefrei

r 2 s 8 J d e S S i
9 5

ner und Kri freiwilliger Willi Feuerberg aus Hettſtedt,
tto Krüger aus Bitterfeld, Otto Böttcher,

Walter Siemon und Vizefeldwebel Walter
Dreyer aus Deſſau, Gefreiter Ernſt Kleeblatt aus Alten,

Reinfrank aus Schkeuditz, Gefreiter
Ric Thomas aus Aſchersleben, Unteroffizier Dunkhorſt
aus Halberſtadt, Zeugleutenant Karl Drühl aus Obernitz,
Unteroffizier Fritz Becher aus Eiſenberg, Unteroffizier Otto
Schu ber t aus Eiſenberg, Gefreiter Max Kühner aus Mei-
ningen, Reſerviſt Hermann Albrecht aus Themar, Vigzefeld-
webel Otto Vollrath aus Merſeburg, Regierungsbaumeiſter

77 e Ag Sealhergels net r Otto Lei-nro aus Weißenfels, Unteroffizier Paul Opitz aus Zeitz,Gefreiter Ludwig Peterſen aus Naumburg. Seit

R. Deſſau, 19. März. (Anhaltiner vor verdun.)
Bei den ſchweren Kämpfen um Verdun hat ſich das zum größten
Teil aus Anhaltinern beſtehende Landwehr-Jnf. Regiment 66
vühmlich ausgezeichnet. Dem Herzog von Anhalt ſind über
die Erfolge des Regiments folgende Telegramme zugegangen

Marcheville, 29. Februar.
Eurer Hoheit melde ich untertänigſt, daß das Landwehr-

Jnf.-Regiment 66, das zumeiſt aus anhaltiſchen Landeskindern
ſetzt iſt, am 28. Februar 16, nachm., in ſchneidigem

Draufgehen mit ſtürmender Hand das ſtark befeſtigte Dorf
Champlon am Fuße der Combres-Höhe genommen und
die ganze Beſatzung gefangen hat. Jch bin ſtolz darauf, dieſes
Regiment zu der mir unterſtellten Diviſion zählen zu dürfen.

Auler, Generalleutnant.
Puxe, 7. März.

Zum zweiten Male innerhalb einer Woche bin ich in der
glücklichen Lage, Eurer Hoheit melden zu können, daß heute
ein Bataillon des Landwehr-Jnf.- Regiments 66 unter Füh-
rung des Hauptmanns der Landwehr Moſenth ein gemein-
ſam mit einem Bataillon Grenadier-Reg. 6 mit unvergleich-
licher Tapferkeit das zu einer Feſtung umgewandelte Dorf
Fresnes geſtürmt hat. Die Haltung des Bataillons war
über jedes Lob erhaben. Auler, Generalleutnant.

W. Weimar, 19. März. (Glänzendes Ergebnis der
Kriegsanleihezeichnung.) Bei der hieſigen Mittel
deutſchen Privatbank haben die bis jetzt eingegangenen Zeich-
nungen zur vierten Kriegsanleihe die Ergebniſſe der dritten
Anleihe ſchon um nahezu das Doppelte übertroffen,
nachdem bereits die Anmeldungen zur vorigen Kriegsanleihe die
voraufgegangenen weit überflügelten. Auf die vierte Kriegs
anleihe zeichnete die Verſicherungsgeſellſchaft „Thuringia“
in Erfurt wieder zwei Millionen Mark.

Merſeburg, 19. März. (Eine herrliche Muſikauf-
führung im Soldatenheim (Ständehaus) wurde
geſtern geboten. Auf Einladung J. Exzellenz, der Freifranu
v. Wilmowskhy, waren erſchienen aus Weißenfels Herr
Profeſſor Dr. Neumann (Klavier), Frl. Marig Neumann
(Violincello), Frl. Liſſa Neumann (Violine), die wundervolle
Trios ſpielten. Frau Profeſſor Elly Schneider aus W.
entzückte durch herrliche Lieder von Chernbini und Rich. Strauſz.
Frl. Olga Voigt aus Halle, eine hervorragende Pianiſtin,
wußte den Stimmungsgehalt der Kompoſitionen von Wagner und
Lißzt frei aus dem Gedächtnis erſchöpfend herauszuſtellen.
Möchten die Künſtler bald wiederkehren.

Aus Landes und Skadlkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Gotha, 19. März. (Neue ſtaatliche Steuern.)
Dem Landtag für das Herzogtum Gotha ging mit dem Voran
ſchlag der Staatskaſſe für 1916 der Entwurf eines Abgaben
geſetzes für dieſes Rechnungsjahr mit zu. Danach find außer
den ſonſtigen vorgeſehehenen Abgaben noch an Abgaben und
Steuern zu erheben: Von den Aktien- und HKommandit-
geſell ſchaften auf Aktien und Berggewerkſchaften
bis 2400 Mark Einkommen 10 Prozent und für die Geſellſchaften
m. b. H. Prozent Zuſchlag und dann im 21 Staffeln bis 100 000
Mark Einkommen bei erſteren 110 Prozent, bei letzteren 95 Proz.
über 100 000 Mark bei erſteren 120 Proz., bei letzteren 100 Proz.
Für ſonſtige Steuerpflichtige bleiben Einkommen bis
1800 Mark zuſchlagsfrei. Von 1800 bis 2400 Mark beträgt der
Zuſchlag 5 Prozent und ſteigt in 21 Staffeln bis 100 000 Mark
Einkommen auf 90 Prozent und über 100 000 Mark auf 100 Pro-
zent. Zur Ergänzungsſteuer kommt ein Zuſchlag von
0,25 Mark auf das Tauſend des Vermögens. Auf alle dieſe Zu
ſchläge werden Erhebungsgebühren nicht gewährt. Außerdem
wird durch einen beſonderen Entwurf eine Erhöhung der
Jagdſcheine für einen Jahresſchein für das Herzog
t um auf 25 Mark, für den engeren Heimatsbezirk auf
10 Mark und für einen Tages jagdſchein auf 4 Nark feſt
geſetzt. Von der Erhebung einer ſtaatlichen Hundeſteuer
wird zugunſten der Gemeinden, denen dieſes Recht eingeräumt
wird, abgeſehen. Mit jenen Zuſchlägen wird, wenn auch keine
Ausgleichun des Voranſchlags, ſo doch erhofft, den Fehlbetrag ſoweit zu mindern daß deſſen Deckung aus den Beſtänden in Frage

kommen kann.
Nagdeburg, 19. März. (Stadtverordneten-

ſitzung.) Nach dem derzeitigen Stande der Etatsberatungen
iſt mit einem Fehlbetrage von 724937 Mark zu rech-
nen. iſt es, wie Oberbürgermeiſter Reimarus aus
führte, nötig, eine Erhöhung des Koch- und Heiz-
gaſes um 2 Pf. für das Kubikmeter und eine Ginkommen-
ſteuer Erhöhung von 10 Prozent für das Etatsjahr

auch zu erklären,

Beilage zu Vr. 155 der Halleſchen FHeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

21. März 19176

1915/16 feſtzuſetzen. Mit 38 gegen 22 Stimmen wurde ſchließ
lich die Erhöhung des ſtädtiſchen Gaspreiſes angenommen.
Für ihr Schülweſen gibt die Stadt Magdeburg 5 964 808,50

Mark aus, bei einer Geſamteinnahme von 1 466 238,50 Mark.
r Stößen, 19. März. (Jn der Stadtverordneten

ſi tz un wurde zunächſt der Schulkaſſen-Plan von 1914 ſeſtge
ſtellt; er ſchließt mit 15 157,79 Mark in Einnahme und Ausgabe

Dem Rendanten wurde Entlaſtung erteilt. Der Haushalcs-
plan der Kämmereikaſſe wurde für 1916 in Einnahme und Aus-
gabe mit 87 141,52 Mark feſtgeſetzt. An Zuſchlägen ſollen,
wie im Vorjahre, erhoben werden, zu den ſtaatlich veranlag
ten und zu den Gemeindeſteuern 120 Progent, zu den Realſteuern
150 Prozent und zur Betriebsſteuer 50 Prozent. Der Schul-
kaſſenplan für 1916 wurde in Einnahme und Ausgabe mit
15 498,70 Mark und den der Fortbildungsſchule mit 554 Mark
feſtgeſtellt. Zum Schluß ſtellte Stadtverord. Erbert den Antrag
auf Verſorgung der minderbemittelten Bevöl-
kerumg hieſiger Städt mit Fleiſch. Der Magiſtrat möge
dies ſofort in die Wege leiten. Der Antrag wurde ang?nom
men und mit Ausführung desſelben (Ankauf von Schweinen
uſw.) die Herren Stadtverordneten Berger und Molkereibefitzer
Riemann beauftragt.

W. Saalfelb, 19. März. (Zum erſten Bürger-
meiſter von Themar) wurde, wie das „Saalfelder Kreis-
blatt“ meldet, der Regiſtraturgehilfe beim Herzogl. Verſicherungs-
amt hier, Paul Meißner, gewählt.

Suhl, 19. März. (Senator Hartung Eine in
Suhl und dem Kreiſe Schleuſingen ſehr bekannte Perſönlichkeit,
Fabrikant und Senator Auguſt Hartung, iſt im Alter von
76 Jahren verſchieden. Wie die „Henneberger Zeitung meldet,
hatte er ſeit dem Jahre 1878 den ſtädtiſchen Behörden an-
gehört, ferner lange Jahre dem Kreistag, bis thun ein Schhag
anfall vor zwei Jahren teilweiſe lähmte und ihn zwang, feine
öffentliche Tätigkeit eingzuſtellen.

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die Zeichnungsfriſt

endet am 22. März, mittags 1 Uhr.

Eiſenach, 19. März. (Der Gemeinderat) beruxf
tragte ſeinen Vorſitzenden, dem bei den letzten Kämpfen im
Weſten ſchwer verwundeten hieſigen Bürgermeiſter
Dr. Hörnig zu der ehrenvollen Verleihung des Eiſernen
Kreuzes 1. Klaſſe zu beglückwünſchen und ihm baldige Geneſung
zu wünſchen Der Gewerbeverein richtete an die Körperſchaft
das Erſuchen, die Beratung über die geplanto' Einführung
der Wertzuwachsſteuer bis nach Beendigung des Krieges
zurückzuſtellen. Jn einer Ueberſicht über die Finanzver-
hältniſſe der Stadt ſtellte der Gemeindevorſtand feſt, daß
der Fehlbetrag des ſtädtiſchen Haushalts im letzten Jahre
auf ekwa 150 000 Mark zu ſchätzen ſei. Die durch den
Krieg gebotenen Ausgaben beliefen ſich auf 217 000 Mk.
Der Fehlbetrag im Jahre 1914 betrug 43 000 Mk. Seit Kriegs
beginn machten ſich 1300 000 Mk. Anleihen nötig. Die
Schul den der Stadt wuchſen ſeit 1903 von 4 719 000 Mk. auf
9083 000 Mk. Die Gelder wurdn aber zum größten Teil zum
Zwecke werbender Anlagen verwendet. Für das laufende
Jahr ſoll die Gemeindeſteuner von 140 auf 155 Prozent
des jetzt geltenden Staatsſteuertarifs erhöht werden. Die
Tilgung der Fehlbeträge will man nicht durch Heran-
ziehueig des Ausgleichfonds, ſondern durch die zu erwartenden
Üeberſchüſſe in künftigen beſſeren Zeiten tilgen. Auch will man
durch Schaffung von Nebenſteuern (Wertzuwachsſteuer uſw.) das
weitere Hinaufſchrauben der direkten Einkommenſteuer ver-
hindern.

Lebens und Genußmittelfragen
Zerbſt, 19. März. KKartoffelverſorgung.) Um

die Kartoffelverſorgung der hieſigen Bevölkerung bis zur nächſten
Ernte ſicher zu ſtellen, hat der Magiſtrat eine Verordnung er
laſſen, nach der von jetzt an der Verkauf der Kartoffeln durch
die Stadt in beſonderen Verkaufsſtellen erfolgt und der
freie Handel mit Kartoffeln in hieſtger Stadt verboten
iſt. Der Magiſtrat gibt allmonatlich Kartoffelſcheine aus, auf
die auf den Kopf der Bevölkerung für jeden Tag
z Pfund Kartoffeln verabfolgt werden. Die Kartoffeln
dürfen lediglich zur menſchlichen Grnährung verwendet werden.

Vieh und andere Märkke
Torgau, 19. März. (Der Viehmarkt) war mit Fer-

keln und Läuferſchweinen zahlreich beſchickt. Pferde waren nur
7 aufgetrieben. Ferkel foſteten das Paar 65 bis 90 Mark.
Für Läufer zahlte man je nach Güte und Größe 75 bis 100
Mark für das Stück. Der Umſatz auf dem Schweinemarkt war
mittelmäßig.

Sangerhauſen, 19. März.
Schweinemarkte) waren 17 Hörbe mit A4—-8wöchigen
Ferkeln zum Verkauf geſtellt. Während die jüngeren bis
70 Mark gehandelt wurden, koſteten die älteren 90--110 Mark das
Paar. Der Markt wurde bald geräumt.

Weimar, 19. März. (Der Schweinemarkt) war mit
100 Stück Ferkeln beſchickt. Die Preiſe betrugen 55——80 Mark
für das Paar.

Eilenburg, 19. März. (Auf dem Ferkelmarkt)
am Sonnabend waren 68 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis
betrug bei mittelmäßigem Geſchäftsgange 50 bis 70 Mark.

Oſterfeld, 15. März. (Taubenmarkt). Auf dem
Taubenmarkt fanden die etwa 1000 Paare zum Verkauf geſtell
ten Tauben flotten Abſatz. Der höchſte Preis für das Paar
betrug 50 Mark.

(Auf dem geſtrigen

T

Fulda, 19. März. Auf dem letzten Viehmarki
waren aufgetrieben 156 Stück Vieh, und zwar vier Bullen, 54
Ochſen, 29 Stiere, 29 Kühe, 36 Rinder und vier Kälber. Beſon
ders in Geſpannochſen und Fahrſtieren war der
Handel bei äußerſt hohen Preiſen flott, bei den übrigen
Gattungen weniger lebhaft. Bezahlt wurden für erſtklaſſige
Geſpannochſen 2400-—-2600 miittlere 1950--2100 2
jährige Zuchtochſen 1600 1800 1 jährige Fahrſtiere 1209
bis 1500 3jährige Fahrſtiere 2000--2400 A das Paar; junge
Zuchtbullen koſteten 500—-700 friſchmelkende Kühe 800 bis
900 Fahrkühe I. 850-—950 II. 500--600 für Schlacht
kühe und alte Ochſen zum Schlachten galten die feſtgeſetzten
Höchſtpreiſe von 55—-90 A der Zentner, einjährige Rinder zur
Zucht 350—-450 1 jährige Rinder und Stiere zur Maſt
550 650 Kälber zur Zucht 150—-250 AK das Stück. Schlacht
kälber fehlten. Aeußerſt flott war auch der Handel auf dem
Vormarkt, da 15 Wagen mit 80 Stück Vieh verladen wurden.

Vereinsverſammlungen, Unkerhaltungen aller Art
Merſeburg, 19. März. (Der Verband der Beruf--

fiſcher für die Provinz Sachſen, das Herzogtum
Anhalt und Thüringen hielt hier eine Verſammlung ab.
Der Vorſitzende, Obermeiſter Albert Mundt-Weißenfelz,
eröffnete die Verhandlungen mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf Kaifer Wilhelm II und unſer ſiegreiches Heer. Nebent
geſchäftlichen Angelegenheiten wurden Fragen von allgemeinem
Intereſſe beſprochen. Es wurde gut geheißen, daß der Verbands
vorſtand die Königliche Regierung wieder um Froeigabe der
Frühjahrs- Schon zeit in Rückſicht auf die Volksernährung
gebeten hat. Dir Einräumung dieſes Rechtes im vorigen Jahr
habe keinerlei Schädigungen für die Fiſchbeſtände zurückgelaſſen,
denn allgemein könne in den Fiſchwaſſern beobachtet werden, wie
ſie von großen Mengen Fiſchbrut belebt ſeien. Mit großer Ge
nugtuung wurde die Mitteilung aufgenommen, daß in der
Kommiſſion des Herrenhauſes, die ſich mit dem Entwurf des
Fiſchereigeſetzes beſchäftigte, den Wünſchen der Berufsfiſcher in
dem Abſatz 105, die Fiſchreiher gleich den Fiſchottern zu be
handeln und den Fiſchereiberechtigten und Fiſchzüchtern die Er
mächtigung zu geben, auch dieſe Fiſchräuber mit den zur Jagd er-
laubten Mikteln, ausgenommen Schußwaffen, zu töten oder zit
fangen und für ſich zu behalten, entſprochen worden iſt. Von faſt
gleich großen Schädigungen der Fiſcherei wie beim Reiher wird
cuch bezüglich der Wildenten geſprochen, die in der Gegend
von Leit in und Merſeburg in überaus großen Mengen an
getroffen werden. Man war ſich in dem Wunſche einig. daß be-
hördliche Maßnahmen eingreifen müßten, die zu einer Verminde-
rumg auch dieſer läſtigen Fiſchräuber beitragen. Eine lebhafte
Ausſprache ergab ſich bezüglich der Höchſtpreiſe für S ür ß
waſſerfiſche; ſie wurden beſonders für Hechte und Portion
Schleien zu niedrig befunden, zumal wenn man ſie den Preiſen
für die Seefiſche gegenüberſtelle. Es wurde darauf hingewiefen,
daß nur die örtlichen Preisfeſtſetzungs-Kommiſſiowen in dieſer
Hinſicht maßgebend ſeien. Die Anregungen auf Pflege ge-
noſſenſchaftlicher Beſtrebungen im Verbande und
weitere Ausdehnung werden gut geheißen; zu gegebener
Zeit ſollen entſprechende Schritte unkernommen werden.

d Merſeburg, 19. März. (Jn der Generalverſamm
lung des Ravbgatiſparvereins) wurde bedausert, daß
vielfach der Klein händler noch immer als Warenver-
teurer bezeichnet wird. Entſprechend der Geſchäftslage
hat der Verkauf der Marken eine Abnahme erfahren, der Betrag
für Büchereinlöſungen dagegen iſt geſtiegen. Zur Einlöſung der
in Umlauf befindlichen Marken verfügt der Verein über ein
mündelſicher angelegtes Kapital von 45 000 Mk. Von den Mit
gliedern befinden ſich 65 im Felde.

Neundorf (Anhalt), 19. März. (Der hieſige Zweig
verein des Evangeliſchen Bundes) veranſtaltete im
Dieſingſchen Saale einen Familfenabend. Rektor Weiſe ſprach
über das Deutſchtum in Rußland, das jetzt ſo böſe Zeiten durch
machen muß. Paſtor Fliedner aus Madrid berichtete aus
eigener Anſchauung über das Verhalten der Spanier uns gegen-
über während des Krieges. Pfarrer Richter dankte allen, die
zum Gelingen des Abends beigetragen haiten. Der Kirchen-
geſangverein unter Leitung des Lehrers Veher bot mehrere
ſtimmungsvoll vorgetragene Lieder.

Stotternheim, 19. März. (Der „Landwirtſchaf t
liche Verein für Stotternheim und Umgegend
hielt dieſer Tage ſeine erſte diesjährige Verſammlung ab. Es
hatten ſich nicht nur hieſige Landwirte, ſondern auch ſolche aus
Alperſtädt, Nöda, Riethnordhauſen Urrd Mittelhauſen einge
funden. Der Vorſitzende, Landtagsabgeordneter Hildebrand-
Stotternheim, ermahnte, alles daranzuſetzen zur Aufrecht
orhaltung der land wirtſchaftlichen Betriebe. Er wandte ſich
gegen die Angriffe vieler Stadtbe wohner be
züglich der Zurückhaltung von Kar toffel n und
ſagte: „Trotz dieſer ungerechtfertigten Angriffe
wollen wir uns nicht beirren laſſen, weiter dahin zu ſtreben, die
Produktion nach jeder Richtung zu heben. Beſonderes
Lob ſpendete der Vorſitzende den Frauen der im Flde ſtehen
dert Männer, die ſich auf die Arbeitskraft ihrer Frauen verlaſſen,
und bei ihrer Heimkehr über die Erhaltung von Hab und Grtt
Freude haben können. Adjunkt Be z ermahnte zur Zeich
nung der 4. Kriegsanleihe und fand damit allſeitig
Anklang.

Diebſtähle und andere Straftaken
tzl. Schmölln, 19. März. (390 000 Markentwendet

Verhaftet wurde der aus Crimmitſchau gebürtige, hieſige
Reichsbankdiener S. Er kommt in Verdacht, aus einer
ihm zur Beſorgung übergegebenen Geldſendung an die Reichs
banknebenſtelle Gerg in Höhe von 82 000 Mark den Betrag von
80 000 Mark entwendet zu haben. Als das Wertpaket
in Gera ankam, enthielt es nur 2600 Mark und zwei Hriketts.

Meiningen, 19. März. (Großer Flefj chdieb
ſt a hl.) Aus der Räucherkammer der Domäne Helba wur-
den ſämtliche Wurſt- und Fleiſchwaren im Gewicht von etwa
s Zentnern geſtohlen. Den noch unbekannten Dieben fielen
u. a. 12 Schinken, 54 Paar Würſte und Speck in die Hände.
Jn Lauſcha drangen nachts Diebe in den Hühnerſtall des Gaſt
hofs zum „Wilden Mann“ ein, ſchlachteten 10 Hühner und einen

Fertige DamenKleidung
daß z. B. in den Schaufenſtern der bekannten Firma Geschw- Loewendahl die neuen Sachen (Koſtüme, Mäntel, Kleider, Bluſen,

haben die großen Spezial Geſchäfte,
welche gewohnt ſind, ihren Bedarf ſehr

früh einzukaufen, diesmal wieder
regulär abgeſchloſſen ſo iſt es denn

Röcke uſw.) zu normalen Preiſen ausgeſtellt ſind. Die hier gebotene Auswahl in ſolider Ware kennt man zur Genüge; für jede Figur und jeden
Geſchmack iſt in allen Abteilungen geſorgt die Koſtüm Abteilung der Firma hat ja einen beſonderen Ruf; auch jetzt werden die erforderlichen
Abänderungen umſonſt und in tadelloſer Weiſe ausgeführt. Die jetzt ſo beliebten Regenmäntel findet man in allen Farben ſchon von 24.00 Mark an.
Alſo wegen ihres Frühjahrsbedarfs brauchen die Damen nicht beſorgt zu ſein, Geſchw. Loewendahl werden nach wie vor ihren Ruf als zuverläſſige Kaufquelle.

rechtfertigen. er



e

r v S

Hahn an Ort und abrer Saute Stelle und entfernten ſich unbemerkt mit

O. Eisleben, 17. März. (Sinbr der vu W engereNacht wurde in dem Laden eines hieſigen „Ameingebr Den Dieben rund 200 Ware Geld in
die Hände. Man iſt dem Einbrecher, einem früheren Gehilfen,

ſe zu
Mädchen beſaß, zeigt, wie die „Halberſt. Ztg. ſchreibt, daß ihm
ein erhebliches L ausgeſetztZinſen erhielt; Wferben hatte 2 ſchon

geſorgt war, hat es nun in den letzten Wochen für über1600 Mark Schmuckgegenſtände ge r Nach
den Angaben der Dienſtherrin die Undankbare ſich Nach
ſchlüſfel r mit denen ſie die Behältniſſe eröffnete; die
Diebin ſelbſt, bereits feſtgenommen iſt, hat über die Art und
Weiſe der Diebſtähle bis jetzt noch nichts geſtanden.

Verſchiedene Vachrichken

X Merſeburg, 19. März. (Die Naumburger Ka
de t ten) weilten am Sonnabend hier zu einem längeren Beſuch.
Beſichtigt wurden u. a. der Dom und gas Gefangenenlager.

Quedlinburg, 19. März. (Der Leiter des
ſtädtiſchen Lyzeums), Proſeſſor Dr. Kraft, iſt zum Direk-
37 ver Realgymnaſiums in Berlin-Schmargendorf gewählt

orden.
Roßlau, 19. März. (Feuer auf der Werft.) Auf

der Sachſenbergſchen Werft brach auf bisher unauf
geklärte Weiſe ein Feuer aus, durch welches von der Winkel
ſchmiede ein Teil des Daches und der Seitenwände zerſtört
wurd. Dem ſofortigen Eingreifen der Betriebsleitung, des Wacht
kommandos und einiger herbeigeeilter Nachbarn gelang es, das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Weſentliche Betriebs-
ſtörungen treten nicht ein.

(Die plötzlicheKönigerode (Südharz), 19. März.
Schneeſchmelze) treibt auch hier gewaltige Waſſenmaſſen zu
Tal. Bergig gelegene Aecker leiden unter Abſchlämmung. Die
alte und ſchmale Wipper ſind an vielen Stellen aus den
8 n getreten und haben diz Wieſentäler ſeenartig über-
flutet.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 21. März.

Kartoffelkarten
werden von Mittwoch den 22. März bis Sonn
abend den 25. Mär z von 8--4 Uhr in den zuſtändigen
h an die Bezugsberechtigten aus-
gegeben.

gleich mit den Brotmarken die Kartoffelkarten. Die-
jenigen Perſonen dagegen, welche ihre Brotmarken bereits
am Montag den 20. März behoben haben, können die
Kartoffelkarten am Mittwoch den 22. und Donners-
tag den 23. März abholen; denjenigen Perſonen endlich,
welche die Brotmarken am Dienstag den 22. März ab-
holen, werden die Kartoffelkarten am Freitag, den 24.
und Sonnabend den 25. März verabfolgt werden. Um
einen unnötigen Andrang bei den Ausgabeſtellen zu ver
meiden, wird darauf hingewieſen, daß auf die Karten in
dieſer Woche Kartoffeln nicht zum Verkaufe
gelangen.

Auf den Brotſchein wird für jeden in demſelben be-
zeichneten Haushaltsangehörigen eine Kartoffelkarte aus-
gegeben, doch entfällt auf Kinder bis zum vollendeten
erſten Lebensjahr keine Karte. Vollendet das Kind ſein
erſtes Lebensjahr innerhalb der Zeit, für welche die Kar-
toffelkarte gilt, ſo beſteht der Anſpruch auf eine Karte für
jenes Kind erſt bei der nächſten Verteilung. Die Per-
ſonen, welche die Karten erheben, ſind verpflichtet, über das
Alter der zum Haushalt gehörigen Kinder wahrheitsgemäße
Angaben zu machen und dieſe auf Verlangen der Brot-
marken-Ausgabeſtelle zu belegen.

Wer Kartoffelvorräte hat, die größer ſind, als die
Mengen, welche auf Grund der Kartoffelkarte auf ihn ent
fallen, iſt zum Bezug der Kartoffelkarte gemäß S 5 der heute
erlaſſenen Verordnung innerhalb der dort angegebenen Zeit
nicht berechtigt. Der BrotmarkenAusgabeſtelle iſt auf Ver-
langen hierüber wahrheitsgemäße Auskunft zu erteilen.
Kartoffelkarten in gelber Farbe werden nur an Perſonen
ausgegeben, welche dartun, daß ſie ein geringeres Ein-
kommen als 5000 Mk. haben Zuſatzkarten (nach Maßgabe
des S 4 Ziffer 3 der heutigen Verordnung) nur an Per-
ſonen, welche dartun, daß ihr Einkommen 2100 Mk. nicht
überſteigt. Der Nachweis kann durch Vorlage der Steuer
veranlagung, der letzten Steuerquittung bezw. durch Vor-
lage der Fleiſchkarte erbracht werden.

Auf die 4. Kriegsanleihe
ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe bis 18. März 1916
in 3157 Poſten 3 460 800 Mark gezeichnet worden.

Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes
wurden bis zum 20. März früh 1 9383 600 Mark zur vierten
Kriegsanleihe gegeichnet.

Den Lieben in der Heimat,
für die er ſein Blut vergoſſen hat, gilt der letzte Gedanke des
ſterbenden Kriegers. Wie beruhigend iſt es für ihn, zu wiſſen,
daß, obgleich er nicht mehr heimkehren wird, ſeine Amgehörigen
doch nicht verlaſſen ſind, ſondern daß ihnen die liebende, dankbare
Fürſorge des en deutſchen Volkes ſicher iſt. „Der edle Zweck“,
ſo ſchreibt ein Soldat aus der Feldſtellung, „den der Vater
landsdank verfolgt, hat Tauſend von Kameraden freudig ge
ſtimmt und ihnen Mut zu neuen Taten gegeben.“ Suche deshals
jeder in ſeiner Wohnung nach entbehrlichem Gold und Silber, um
es einer Sammelſtelle des „Vaterlandsdankes“ zu bringen. (An
nahmeſtellen für Poſtſendungen: Berlin SW. 11, Prinz Albrecht
Straße 7 und Crefeld, Oſtwall 56). Jeder Spender hat Anſpruch

auf einen Erin aus dem glängenden,nicht roſtenden Eiſen, das die Firma Krupp für dieſen Zweck ge
ſpendet hat. Das eingeſandte Gold verkauft der Vaterlandsdank
der Reichsbank, und ſtärkt damit unſern Goldſchatz, der uns hilft,
auch auf wirtſchaftlichem Gebiete Sieger zu bleiben. Jetzt muß
es für jeden Deutſchen eine Ehrenſ ſein, nicht nur ge
müngte Gold, ſondern alles Gold, das er entbehren kann, dem
Vaterlande zu geben.

Reden zur Weltlage. Am letzten Vortragsabend behan
delte Geheimrat Profeſſor Dr. Strauch „Krieg und Heldentum
in alt an ſgpr nſchauung.“ Die Gegenwart iſt durch ein
feſtes Band mit der Ver heit verbunden, das ergibt ſich
aus dem aligermaniſchen Geiſt, der heute noch unſere heldenhaften
Truppen deſeelt. Der Redner führte in die Geſchichte der alten

Perſonen, die ihre Brotmarken an den Tagen
Mittwoch bis Sonnabend abholen, erhalten zu

Gebräuchen unſerer Vorfahren, deren Vorzüge beſonders in Tap
ferkeit und Treue beſtanden. Jn den alten Germanen regte ſich
ein Drang nach Freiheit und da ein ſolcher in friedlicher Weiſe
zu damaliger Zeit nicht zu ſtillen war, ſo war der Kampf um dieſe
eine natürliche Folge. Auch der Kampf ums Daſein führte zu
kriegeriſchen Handlungen. Neben dem Manne waren es auch die
Frauen, die ſich in dieſem Handwerk betätigten. In den alten
Heldenſagen werden die Helden und auch die Kriegsfrauen ge
feiert. Unter Anrufung der Gottheiten zogen ſie in den Kampf
und ihr Vertrauen zu dieſen trug auch weſentlich zum Siege
über ihre Feinde bei. Durch Kampf ſchafften ſich die Germanen
einen Platz an der Sonne, der ihnen von ihren Widerſachern nicht
gegönnt wurde. Daß ſich dieſe Anſchauung fortgepflanzt hat,
beweiſt das Verhalten der blutsverwandten Engländer. Das un
erſchütterliche Vertrauen auf Gott und unſere gerechte Sache
läßt unſere tapferen Soldaten an der Front nicht weichen. Sie
otun es den alten Germanen gleich: Siegen oder Sterben! Und
wir werden ſiegen, trotz aller Anſtrengungen unſerer e
der alte Germanenmut iſt im deutſchen Volke erhalten geblieben,
an ihm werden unſere Feinde zerſchellen.

Der Weltkrieg in bibliſcher Beleuchtung. Montag, den
20. März, abends 84 Uhr, wird im Saale Rudolf Haymſtr. 37
(Hof) Reiſeſekretär Otto aus Friedrichshagen einen öffent
lichen Lichtbilder- Vortrag über den bezeichneten Gegenſtand hal-
ten. Eintrittsgeld 30 Pfg., für Neueingeſegnete und Kinder
15 Pfennige.

Die ſtädtiſche gewerbliche Fortbildungsſchule zu Halle
a. d. S. veranſtaltete am Sonnabend im „Thaliaſaal“ einen
Robert Schumann- Abend, der ſehr gut beſucht war.
In einer Anſprache warf der Leiter der Fortbildungsſchule,
Direktor Köneke, einen Rückblick auf das Wirken und Schaffen
des Komponiſten Robert Schumann. Die Geſangs und Jnſtru
mentalvereinigung unter Leitung des ittelſchullehrers
Arends verſchönte den Abend durch Vorträge, während Fräu-
lein Paſchke, Fräulein Schüler und Herr Ziegner
Lieder von Schumann ſtimmungsvoll zu Gehör brachten. „Der
Roſe Pilgerfahrt“ von Schumann gelangte auch. zur Aufführung.
Es war ein Wagnis, daß man ſich an eine ſolche Aufgabe ge
traute, aber ſie wurde mit gutem Gelingen gelöſt, das den
reichen Beifall verdiente, den die Aufführung fand.

Das Kaiſer-Panorama (Gr. Ulrichſtraße 4/5 ſtellt dieſe
Woche wieder hoch intereſſante neue Aufnahmen von der Weſtfront
aus: „JAn den Etappenorten hinter der Front von Verdun.“
Nächſte Woche: „Beſuch unſerer Kolonie Deutſch Oſt-Afrika.“

Halleſche Tageschronik. Ein 5 Jahre alter Knabe wurde
auf dem Marktplatze von einem einſpännigen Fuhrwerk über
fahren. Das Kind, das leichte Verletzungen am Kopfe und
linken Arm davontrug, konnte ſeinen Weg allein fortſetzen.
Auf dem Marktplatze riß ein Verbindungsdraht der
Oberleitung der Straßenbahn. Eine Betriebsſtörung trat nicht
ein.

Wer Brotgetreide verfüttert,
verſündigt ſich am Vaterlande.

Eine muſtergültige Organiſation
erfuhr die Aufbringung der Kriegsanleihe in den Ort-
ſchaften Ammendorf, Beeſen und Planenaga. Unter dem
Vorſitz des Gemeindevorſtehers Hähn und des Pfarrers Balthaſar
bildeten ſich Ortsausſchüſſe von zahlreichen Damen und Herren,
die nach Bezirken von Haus zu Haus Zeichnungen ſammelten.
Beſonders unterzog ſich die Lehrerſchaft dieſem vaterländiſchen
Ehrendienſt. Ein erfreuliches Ergebnis haten auch die Sammel-
zeichnungen mit Beträgen unter 100 Mark in den Schulen und
Jugendvereinen.

Dienſt- und Ortsjubiläum. Lehrer Worch in Ammen-
dorf feierte am 15. März ſein 25 jähriges Dienſt- und Orts-
jubiläum. Er hat während dieſer langen Zeit eine ſehr erfolg-
reiche Lehrtätigkeit ausgeübt und allſeitige Anerkennung und
dankbare Verehrung gefunden. Möge es ihm vergönnt ſein, noch
viele Jahre in Geſundheit und Friſche zum Wohle der Schule und
Gemeinde wirken zu können.

Vereins-Anzeiger
Volksbilbdungsverein. Am 22. März 834 Uhr, im Thaliaſaal

Lichtbildervortrag des Zeicheninſpektors F. Lindemann aus
Leipzig über „Ludwig Richter“, den Maler und Zeichner der
deutſchen Landſchaft, den Schilderer des deutſchen Familien
lebens. Mitglieder 10 Pf. (Vortragsfolge), Gäſte im Vor
verkauf 30 Pf., an der Abendkaſſe 40 Pf. An der Abendkaſſe
Ausgabe der neuen Mitgliedskarten.

Haus und Grundbeſitzerverein e. V. Am 22. März, abds. 854 Uhr
im „Mars-laTour“, Gr. Ulrichſtraße 10, MitgliederVerſamm-
klung. Näheres im Anzgeigenteil.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Am Dienstag, den 21. d. Mis., wird unter der Spielleitung
von Ludwig Maſſon Jbſens Schauſpiel „Die Wildente“ zum
erſten Male in dieſer Spielzeit gegeben. Das bedeutende Werk
ſteht auch am Freitag dieſer Woche auf dem Spielplan. Jn dem
bekanntgegebenen Spielplan dieſer Woche tritt inſofern eine
kleine Aenderung ein, als „Der Zigeunerbaron“ bereits
am Mittwoch und die Oper Hoffmanns Erzählungen“
am Donnerstag zur Aufführung gelangen. Für nächſten Sonn
tag Abend wird Richard Wagners Oper „Rheingold“ vor
bereitet.

Walhalle Theater. „Filmzauber“, die erfolgreiche Ope
rettenpoſſe, welche auch am Sonntag wieder dem Walhalle
Thegter ein volles Haus brachte, wird nur noch an vier Abenden
gegeben. Am Freitag kommt in Neueinſtudierung Walter Kollos
beſtes Werk „Wie einſt im Mai“ zur erſten Aufführung.

BeethovenMozart Konzert im Mozartſaal. Nochmals ſei
auf das Konzert am Mittwoch abend im Mozartſaal aufmerkſam
gemacht. Frau Tilla SchmidtZieglers weicher wohlklingender
Mezzoſopran wird in den Leipziger Zeitungen ſehr gerühmt. Sie
ſingt Lieder von Beethoven und Mozart, begleitet von Max Lud-
wig, dem wohlbekannten Dirigenten des Lehrer-Geſangvereins.
Fräulein Kreitz ſpielt die beiden bekannten und beliebten Sonaten
op. 26 und 27 ſowie Bagatellen-Eccoſſaiſen und das reizende
Rondo op 129 von Beethoven. Man darf ſich darauf freuen, von
der Künſtlerin, der Meiſterin vollendeter Technik in modernen

chöpfungen, der ſeelenvollen, wunderbar klaren und fein
Deuterin Bachs, nun auch Beethovens unſterbliche Werke

zu hören.
im e eſeheeeieſe

tag im ag eine aLieder ſeinen aus früheren Programmen bringen, außerdem als
Neuheit drei Lieder für Vorſänger mit Laute und Frauen-
ſtimmen. Kothe hat ſich eine hohe Wertſchätzung ſeiner an ſich
höchſt naiven Kunſt lverdient, weil ihre Verdolmetſchung
durch ihn eine ganz einzigartige iſt. (Siehe heutige Anzeige.)

Zu Gunſten der Beſatzung der „Möwe“ findet in den
Reſtaurationsräumen des Reichshofes, Alte Promenade 6, am

e eOpernſängerin Frl. An 2e Wo ei 9cent von der Kapelle des Landſturm-Erſatz-Batl. Nr. 13
Germanen und gab ein anſchauliches Bild von den Sitten und (IV. 81), ſtatt.

Poſt und Eiſenbahn
Bezirkseiſenbahnräte Erfurt Halle (Saale)

und eburg
In der Sitzung des Begzirkseiſenbahnrates Erfurt Halle

(Saale) in Halle am 15. d. Mts. wurden zunächſt geſchäft
liche Angelegenheiten erledigt und im Anſchluß hieran Fahr-
planwünſche beſprochen. Sodann gaben die Vertreter der
Direktionen eine kurze Ueberſicht über die Verkehrsentwicke-
lung ſeit der letzten Sitzung und über die derzeitige Ver
kehrslage unter beſonderer Berückſichtigung der Wagenver
ſorgung. Die nächſte Sitzung findet am 11. Oktober d. J.
in Erfurt ſtatt: ihr wird am 13. September in Erfurt eine
Ausſchußſitzung vorausgehen. In der ſich anſchließenden
gemeinſchaftlichen Sitzung beider Bezirkseiſenbahnräte
wurde an Stelle des verſtorbenen Fabrikbeſitzers L. Oppe
Kommerzienrat Friedrich Benary zu Erfurt zum ſtellver
tretenden Mitgliede des Landeseiſenbahnrates gewählt.

Landwirtſchaftliches
Kriegsgefangene in der Landwirtſchaft

Die deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft hat ein Flugblatt
über die „Arbeitshilfe in der Landwirtſchaft durch Kriegs
gefangene“ veröffentlicht, das die Leiſtungen und die Behandlueig
der Gefangenen beſpricht. Von den Leiſtungen wird geſagt,
daß ſie ſehr verſchieden ſind, daß ſie von dem Beruf und der
Geſchicklichkeit des einzelnen Mannes abhängen, aber auch in
hohem Grade von den Anſtellung, den Wachmanctſchaften und
den Arbeitgebern. Jnfolgedeſſen wird die Leiſtung weſentlich
von der Behandlung beeinflußt, für die zuerſt zu berück-
ſichtigen iſt, daß die Gefangenen Soldaten ſind und daher
militäriſche Zucht und Ordnung durchgeführt werden muß. Es
empfiehlt ſich, die Kriegsgefangenen durch entſpr de Ver
pflegung, durch Akkordarbeit und wohlwollenide Behandlung frei
willig zu tätiger Hilfeleiſtung zu veranlaſſen.

Daher ſpielt auch die Verpflegung eine große Rolle.
Mit bezug auf ſie ſind von der Heeresverewaltung gewiſſe Vor
ſchriften erlaſſen. Sie ſind nötig, da das Deutſche Reich nach
dem Völkerrecht zu beſtimmten Leiſtungen verpflichtet iſt. Merk
blätter und Speiſepläne können von den zuſtändigen Stamm-
lagern ſtets eingefordert werden. Ein befriedigender Ernäh
rungszuſtand ſei aber nur dann zu erreichen, wenn außer der
auf 300 Gramm auf den Kopf und Tag feſtgeſetzten Brotration
drei kräftige, guk zuſammengeſetzte Mahlzeiteer am Tage ver
abreicht werden.

Sehr dankbar ſind die Gefangenen, wie noch hervorgehoben
wird, für kleinere Vergünſtigungen, z. B. erfriſchende
Getränke, gute Lagerſtätten und Sorgfalt in bezug auf Wäſche
und Körperpflege. Auch ſoll ihnen ſtets Kaufgelegenheit ge-
boten werden, um ſich für ihren Verdienſt Genußmittel und
Gebrauchsgegenſtände aller Art zu kaufen. Um den Gemüts
zuſtand zu heben, wird empfohlen, den Kriegsgefangenen an
Sonntagen und nach Feierabend Leſeſtoff und Unterhaltung,
Gottesdienſt und Belehrumg, Spaziergänge- und geiſtige An
regung zu bieten.

Es erſcheint ſehr erwünſcht, alle Erfahrungen über die Ver
wendung von Kriegsgefangenen in der Landwirtſchaft den Be
rufsgenoſſen, und ſoweit ſie berechtigte Wünſche und Vorſchläge
betreffen, auch der Heeresverwaltung mitzüteilen. Unberechtigte
Vorwürfe und überflüſſige Beſchwerden ſollen aber möglichſt ver
mieden werden, damit die ſchwierige Aufgabe der Heeresverwal
tung nicht noch mehr erſchwert wird.

Sportnachrichten
Fußballſport

Halle: Boruſſig-Halle 96 3:1, Wacker--Hohenzollern 3:0,
Sportfreunde--Preußen Merſeburg 9:.l. Magdeburg Vor
ſpiel zum Städtewettkampf Magdeburg-- Leipzig. Städtewett
ſpiel in Gotha: 3:2 (2:1). Um den eiſernen Pokal in Erfurt
ſiegte Verein für Bewegungsſpiele gegen Saxonia 4:2 und
Boruſſia gegen Männerturnverein 5:2. Jn Weimar ſchlug
Sportklub den Verein für Bewegungsſpiele-Jena mit 3:1. Vima-
ria- Weimar gewann in Apolda gegen Preußen mit 6:1. Um
die Gaumeiſterſchaft verlor in Naumburg PreußenWeißen
fels gegen Hohenzollern mit 3:0.

Briefkaſten der Schriftleitung
Th. M. in Halle. Es führen zwar immer noch viele Wege

nach Rom, aber obgleich Deutſchland mit Jtalien nicht im Kriege
lebt, ſo iſt doch jetzt keiner jener Wege gangbar. Ausweis-
papiere nach Jtalien werden nicht ausgeſtellt.
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SANATOGEMN
Von 21000 Rrzten anerkanntes r für Körper
und Nerven. Sanatogen schafft einen Kräftevorrat, aus dem
jeder Mehrverbrauch an Körper- und Nervenkraft ersetzt
werden kann. So bietet es also auch für unsere im Felde
stehenden Krieger eine unvergleichliche Möglichkeit zur Er-
haltung der Gesundheit und Widerstandskraft. Sanatogen-
Feldpost-Packungen in allen Apotheken und Drogerien. Die
Sanatogenwerke Berlin 48 N/8, Friedrichstr. 231, versenden
kostenlos aufklärende Schriften über:

Sanatogen als Kräftigungsmittel
1. bei Nervenleiden

bei Rekonvaleszenz und Schwäche-
ve zuständen 795 Melge

und Darm nbei r leiden
S7. bei ucht und Blutarmut

bei Kinderkrankheiten
7 bei Frauenleiden

9.

e

u

2

6

bei Ernährungsstörun
Merkblatt für Mütter und

Wöchnerinnen.

Wer Sanatogen noch nicht kennt, 2 eine Gratisprobe
von der obengenannten a.

ferner

Otto Kummer, e
Sperialgesehänt felner Genfer und Glashütter Tasehenuhren.

iepnon e Moderne Zimmeruhren.

baue



Schiller und Weck- Konservegläser zum Einkochen
für Wurst u. Fleisch billigst Louis Bökor, ine 5.7

Börſen- und Handelsteil
Halleſche Pfännerſchaft Aktiengeſellſchaft zu Halle (Saale)

Jn dem das Geſchä 1915 wird sgeführt: Jm Wieſe de e ehr unſere Werte nen
Geſfamtertra von 1 658 942,8 Mark. An dem
Ertrage iſt beſ. beteiligt unſer Braunkohlen und r

im
in 1914

Unſere Glashütte in Sen
in Betrieb genommen werden, da gelernte Glasmacher nicht zu

waren. Die Flaſ ſtellung haben wir, wenigſtens
in beſchränktem Umfange, auf der Magdalenenhütte Großr
au lten können. Auf unſeren Dampfziegeleien

der Betrieb im Berichtsjahre faſt vollkommen. Gang be
und das ganze Jahr hindurch unvermindert an

haltend war die Nachfrage nach Braunkohle und
Braunkohlenbriketts. Der deutſche Braunkohlenbergbau

ſeine hervorragende Leiſtungsfähigkeit und vor allem ſein
großes Anpaſſungsbermögen an die Bedürfniſſe des Marktes
glänzend bewieſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Heeres
verwaltung für die Gefangenen alle felddienſtfähigen Arbeiter
aus den Betrieben für die Verteidigung des Vaterlandes abge
fordert und den Werken nur die gänzlich unentbehr-
lichen, an beſonders verantworkungsvollen Be
triebsſtellen ſtehenden Arbeiter belaſſen hat. Wenn die
Braunkohlen förderung und Brikettherſtellung in demſelben Um-
fange aufrecht erhalten werden ſoll, wird es notwendig ſein, daß
wenigſtens dieſe unentbehrlichen Arbeitskräfte den Werken
belaſſen werden. Gegenüber den Preiſen vor Ausbruch
des Krieges ſind die Geſtehungskoſten auf allen unſeren Werken
weſentlich geſtiegen. Dieſe vermehrten Unkoſten haben zum Teil
einen Ausgleich in den erhöhten Verkaufspreiſen unſerer Er
zugniſſe gefunden, ſo daß wir dadurch in der Lage ſind, eine Er
höhung der vorjährigen Dividende von 4 auf 6 Prozent vorneh-
men zu können.

Von dem Geſamtertrage von 1 658 942,58 Mark verbleibt
nach Abzug der Generalunkoſten, Steuern und Abgaben, Zinſen
und den zur Kriegsfürſorge aufgewendeten Koſten ein Roh-
gewinn von 1031 090,55 Mark. Nach Abzug von 573 797,16
Mark Abſchreibungen verbleibt ein Reingewinn von 457 293,89
Mark, hierzu der Gewinnvortrag aus 1914 mit 58 964,09 Mark
ergibt als verteilbaren Reingewinn für das Geſchäftsjahr 1915
516 257,48 Mark, den wir beantragen in folgender Weiſe zu ver
wenden: 1. Ueberweiſung an die geſetzlichen Rücklagen 25 000
Mark, 2. Gewinnanteile an Vorſtand und Beamte 45 627,78 Mk.,
3. 4 Prozent Dividende 240 000 Mark, 4. Entſchädigung und
Gewinnanteile an den Aufſichtsrat 25 614,67 Mark, 5. 2 Proz.
Mehrdividende 120 000 Mark, 6. Vortrag auf neue Rechnung
60 015,03 Mark.

Jn der Bilanz ſind auf die Anlagekonten im Berichtks-
jahre Abſchreibungen in Höhe von 573 797,16 Mark ab-
gebucht worden. Der geſetzliche Reſervefonds erreicht die Höhe
von 800 000 Mark. Der durch die Erweiterungsbauten des
Pfännerhallwerkes bereits in Anſpruch genommene Bankenkredit
iſt inzwiſchen abgeſtoßen. Die neu ausgegebenen nom. 3 Mill.
Mark Aktien hat die Mansfeldſche Kupferſchiefer
bauende Gewerkſchaft zum Kurſe von 110 Prozent über
nommen.

ÄC.omz Aä—

Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft
zu Eisleben

Der Betriebsgewinn des Werkes im Jahre 1915 hob
ſich auf 23 449 596 Mark gegen 14 279 133 Mark im Vorjaghre.
Dem gegenüber beziffern ſich die Betriebslaſten und
Zuwendungen auf 9553 377 Mark (6 078 878). Nach Ab
ſchreibungen auf Anlagewerte von 10419311 Mark
(5 818 426 Mark) ergibt ſich ein Reingewinn ohne Vor-
trag von 8 476 907 Mark (2 381 828 Mark). Hieraus gelangt be
kanntlich eine Ausbeute von 50 Mark (35 Mark) pro Kux
zur Verteilung. Bezüglich der Verſorgung von Feuerungs
material hat die Gewerkſchaft mit der Halleſchen Pfän-
nerſchaft A. G. einen langfriſtigen Vertrag abgeſchloſſen,
unter Uebernahme von 3 Millionen Mark im Jahre 1916 neu
zu begebender Aktien dieſer Geſellſchaft.

Vom Rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenſyndikat
Aus dem in der am 18. d. M. in Eſſen ſtattgefundenen

Zechenbeſitzerverſammlung des RheiniſchWeſtfäliſchen Kohlen
ſhudikats erſtatteten Bericht iſt folgendes zu entnehmen: Das
Abſatzergebnis im Berichtsmonat iſt gegenüber dem Vor
monat zurück geblieben. Die Urſache dieſer Erſcheinung
iſt, da die Nachfrage keine Abſchwächung erfahren hat, und die
Förderleiſtung der Zechen ſich annähernd auf der vormonatlichen
Höhe hielt, in der Hauptſache auf die Ausfälle zurückzuführen,
die der Eiſenbahnverſand infolge unzureichender und
unregelmäßiger Wagengeſtellung erlitten hat. Der Ge
ſamtabſatz in Kohlen betrug im Berichtsmongat 7 657 412 Tonnen,
die Förderung dagegen 7 712 555 Tonnen. Je der Verſammlung
wurde gegen die Beſtimmungen zur Klaſſierung von
Koks Einſpruch erhoben. Die Angelegenheit wurde des
halb zur Klärung an den Ausſchuß verwieſen. Die beantragten
außerordentlichen Maßnahmen zur Steigerung der Koks-
erzeugung wurden auf Grundlage der Vorſchläge des Vor
ſtandes genehmigt.

Guter Saatenſtand in Ungarn
Budapeſt, 18. März. Ein amtlicher Sagatenſtandsbericht des

Ackerbauminiſters ſtellte gute Ueberwinterung der
Winterſaaten und durch die Regengüſſe im Herbſt behindertenAnbau in einigen en t Dieſe werden für den
Sommerbau vorbereitet werden, wofür die vor
herrſchende milde trockene Wittterung möglichſt
günſtig iſt.

und

Marktpreiſe für Salzheringe
Verkaufspreiſe der Jmporteure) feſtgeſetzt von der Zentral
Einkaufsgeſellſchaft m. b. H. Berlin. Gültig vom 18. März bis
Freitag, den 24. März 1916 einſchließlich

Norwegiſche Fettheringe gekehlt: (für ein Faß mit
etwa 100 Kilo netto Fiſchgewicht) Stückzahl 6—-12 Stück auf 1 Kilo
137 Mk., 12--14 134 Mk., 14-16 131 Mk., 16--18 124 Mk., 18-—20
119 Mk., 20--25 110 Mk., über 25 Stück auf 1 Kilo 100 Mk.

Norwegiſche Sloe-Vollheringe gekehlt: (für ein
mit etwa 110 Kilo netto Fiſchgewicht) 400--500 Stück in

jedem 122 Mk., ca. 500 126 Mk., ca. 550 129 Mk., kleinere
182 Mk., ungekehlte 119 Mk. (für ein gutgepacktes Faß).

Jsländer Heringe: für ein Faß mit etwa 100 Kilo
netto Fiſchgewicht) ca. 350 Stück in jedem Faß 102 Mk., unge

u che HochſeeVollh kehlt: Greiorwegiſche Hochſee-Vollheringe gekehlt: Greif-
bare Ware aus dem neuen Fang iſt noch nicht am Markt.

a eni r die ee-Vollherifür Jsländer Heringe verſte ſich ab Bollwerk
Stettin oder Lübeck. Die Notierungen für die holländiſchen Voll
heringe verſtehen ſich franco Waggon holländiſcher Station. Alle
Preiſe verſtehen ſich netto Kaſſe ohne Abzug für Barzahlung
innerhalb 3 Tagen.

rg ihrer Dividende von 6 auf 8 Prozent vornimmt, teilt im

geſteige rt werden,
herſtellung auf 96 Prozent. Die Abſatzver hältniſſe
waren in allen Bergwe gniſſen dauernd günſtig. Die
Seht für alle Gießereierzeugniſſe konnten den höheren
Geſte koſten angepaßt werden. Die Zementfabrik in
Duisburg arbeitete nur acht Tage. Bei der Abteilung Aache
Hüttenverein betrug die Erzeugung am Ende des Ge-
ſchäftsjahres wieder 80 Prozent des Friedensumfanges. Auch
hier konnten die Preiſe entſprechend den höheren Produktions-
koſten heraufgeſetzt werden. Die mit der Gelſenkirchener Berg
werksaktiengeſellſchaft in Jrntereſſengemeinſchaft ſtehende
Düſſeldorfer Röhreninduſtrie-A. G. mußte ihren
Betrieb weſentlich einſchräcrken. Jm Rahmen der verminderten
Herſtellungsmöglichkeiten war das Unternehmen indes aus
reichend beſchäftigt. Nach Abſchreibungen von 499 074 Mark
(522 980 Mark i. Vorj.) verbleibt ein Reingewinn von 303 000
Mark (257 000 Mark), woraus 5,6 Prozent (4,2 Prozent) Divi
dende verteilt werden.

Unregelmäßigkeiten bei der Bayreuther Volksbank. An
ſcheinend wegen großer Unregelmäßigkeiten iſt gegen die Volks
bank G. m. b. H. in Bahreuth ein gericht liches Ver
fahren eingeleitet worden.

ne r

Marktberichte

Berlin, 18. März. Städtiſcher Schlachtvieh-
markt. (Amtlicher Bericht der Direktion.) Es ſtanden zum Ver
kaufe: 2125 Rinder (darunter 489 Bullen, 297 Ochſen, 1839 Kühe
und Färſen), 746 Kälber, 6288 Schafe, 1712 Schweine.

Marktverlauf: Geſchäft im allgemeinen ſehr leb
haft. Rinder und Schweine wurden zu den feſtgeſetzten
Höchſtpreiſen verkauft. Preiſe bei Kälbern und
Schafen ſteigen.

Magerviebbof in Friedrichsfelde. (Amtlich.
n 17. März. Auftrieb: 657 Stück Rindvieh,

440 Stück Milchkühe, 13 Zugochſen, 59 Stück Bullen, 145 Stück
prgvieh 88 Stück Kälber mit Ueberſtand der Vorwoche), 905
ferde. Verlauf des Marktes: Lebhaftes Geſchäft in allen Gat

tungen. Es wurden gezahlt für Milchkühe und bochtragende
Kälber: I. Qual. 1000--1400 Mk. II. 700-1000 Mk. III. (60 bis
700 Mk., IV. 500--600 Mk. Jungvieh zur Maſt: Bullen,
Stiere und Färſen (à Ztr. Lebendgewicht) I. Qual. 65--75 Mk.n Br. ewig tLetzte Draht- und Hernſprech-

Nachrichten
Die Engländer wollen's nicht geweſen ſein

London, 19. März. (Reuter.) Unter Bezugnahme auf
die amtliche deutſche Erklärung, daß die „Tubantia“
weder durch ein deutſches Unterſeeboot noch durch eine
deutſche Mine zum Sinken gebracht worden iſt, ſtellt der
Sekretär der britiſchen Admiralität feſt, daß zur Zeit des
Unterganges der „Tubantia“ kein engliſches Unter-
ſeeboot in der Nähe geweſen iſt.

(Aber eine engliſche Mine? Außerdem bieten engliſche
Erklärungen erfahrungsgemäß nicht gerade pupillariſche
Sicherheit. Schriftl.)

Noch keine Nachricht vom „Palembang“
Haag, 20. März. Auch geſtern iſt beim Marine

departement kein Bericht über den Verluſt des Dampfers
„Palembang“ eingelaufen.

Gegen den Krieg

Lugano, 19. März. Die Mailänder Polizei
verhaftete am Sonnabend 13 Perſonen unter der Be
ſchuldigung, Aufrufe verteilt zu haben, die gegen den
Krieg gerichtet ſind und zum Klaſſenhaß auf-
reizen. Alle Verhafteten wurden in das Gerichtsgefängnis
eingeliefert. Jn der Druckerei des „Avanti“ und in den
Räumen des ſozialiſtiſchen Parteivereins wurden Durch-
ſuchungen vorgenommen und Druckſachen beſchlagnahmt,
die gegen den Krieg und die Feier des Erinnerungsfeſtes
an die Vertreibung der Oeſterreicher aus Mailand in den
Märztagen 1848 Stimmung zu machen beſtimmt waren.

Ruſſiſche Remonten für Rumänien
Paris, 20. März. Der „Temps“ berichtet: Die ru-

mäniſche Militärkommiſſion, die damit beauf-
tragt ſei, in Rußland Remontepferde zu kaufen, werde ihren
Aufenthalt daſelbſt bis in den April ausdehnen. Die ruſ
ſiſche Regierung habe Rumänien die Ausfuhr von
100 000 Pferden zugeſtanden, die über Galatz nach
Rumänien gebracht werden ſollen.

Japan will auf der Wrſſgeftsbonferens ſich vertreten
aſſen

Petersburg, 19. März. Die offigiöſe Zeitung „Hodfi“
in Tokio ſchlägt die Entſendung von japaniſchen Ab
geordneten nach der Pariſer Wirtſchaftskon-
feren z vor, ohne Japan zu verpflichten, ſich dem Wirt
ſchaftsbündnis der Entente anzuſchließen. Baron Goto
befürwortet die baldige Errichtung einer japaniſch-
ruſſiſchen Bank auf dem Hintergrund von örtlichen
groß induſtriellen Jntereſſen.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

g Dienstag, den 21. März: Trübes, mildes Wetter mit etwas
egen.

Zur Konfirmakion
kauft man

VUhren. Gold- uncdk Silber waren
am beſten und billigſten bei

Bekanntmachung
betreffend die

Verſorgung mit Speiſekartoffeln.
Gemäß S 1 der Verordnung des Bundesrates vom

7. Februar 1916 R. G. S. 86 und der Ausführungs- Anweiſung
vom 10. Februar 1916 wird für den Stadtkreis Halle folgendes
angeordnet:

S 1. Der gewerbsmäßige Kauf und Verkauf von Kartoffeln
darf nur auf Grund von Kartoffelkarten erfolgen, die
vom Magiſtrat ausgegeben ſind. Die Kartoffelkarten gelten für
acht Wochen und enthalten demgemäß acht chnitte. Die Ab-
ſchnitte gelten nur für die Woche auf welche ſie lauten, und ver
lieren nach Ablauf der Woche ſowie durch Abtrennen von der
Karte ihre Gültigkeit.

Die Kartoffelkarten ſind nicht übertragbar. Sie ſind ſorg-
fältig aufzubewahren, da bei Verluſt Erſatz nicht geleiſtet wird.

S 2. Jeder Haushalt, der zum r von Brotmarken be
rechtigt iſt, erhält in der zuſtändigen otmarkenausgabeſtelle
für jede zum Haushalt gehörige Perſon eine Kartoffelkarte mit
der Einſchränkung, daß für Kinder bis zum vollendeten erſten
Lebensjahre keine Kartoffelkarten ausgegeben werden.

Die Haushaltungsvorſtände und die mit der Abholung der
Kartoffelkarten betrauten Perſonen ſind verpflichtet, den Aus-
gabeſtellen über das Alter der Kinder wahrheitsgetreue Angaben
zu machen.

S 3. Anſpruch auf Aushändigung der Kartoffelkarten gemäß
s 2 hat der Jnhaber des für die Haushaltung ausgeſtellten
Brotſcheines. Die Zahl der Karten beſtimmt ſich mit der in 8 2
vorgeſehenen Beſchränkung nach der im Brotſcheine angegebenen
Zahl der zum Haushalte gehörigen Perſonen. Der Haushaltungs-
vorſtand hat die Karten an die Haushaltsmitglieder, welche von
ihm nicht beköſtigt werden, weiterzugeben. Scheidet ein Mitglied
aus dem Haushalte aus, ſo iſt ihm die Kartoffelkarte mit den noch
vorhandenen Abſchnitten auszuhändigen.

S 4. Es gelangen drei verſchiedene Arten
Kartoffelkarten zur Ausgabe:

1. Haushaltungen, deren Haushaltungsvorſtand zu einem Ein-
kommen von mehr als 5000 Mark veranlagt iſt, erhalten
weiße Karten. Dieſe berechtigen zum Bezuge von 5 Pfd.
Kartoffeln auf einen Wochenabſchnitt.
Haushaltungen, deren Haushaltungsvorſtand zu einem Ein-
kommen unter 5000 Mark veranlagt iſt, erhalten gelbe
Karten. Dieſe berechtigen zum Bezuge von ſechs Pfund
Kartoffeln auf einen Wochenabſchnitt.
An Haushaltungen, deren Haushaltungsvorſtand zu einem
Einkommen von weniger als 2100 Mark veranlagt iſt,
werden außerdem Kartoffel zuſatzkarten (rote Karten
ausgegeben, deren einzelne Abſchnitte zum Bezuge von dwri
Pfund für die Woche berechtigen. Es werden an Haus-
halte mit 2 und 3 Angehörigen: zwei an Haushalte mit
vier bis einſchließlich ſechs Angehsrigedrei an Haushalte mit mehr als ſechs Angehörigen
vier Zuſatzkarten ausgegeben.
Auf beſonderen, gehörig begründeten Antrag kann der

Magiſtrat auch einzelnen ſchwer arbeitenden Perſonen eine Kar-
toffelzuſatzkarte bewilligen.

Wer ſeine Berechtigung zum Bezuge von gelben (Ziffer 2)
oder roten Karten (Ziffer 3) nicht nachtveiſt, erhält weiße
Karten.

8 5. Zur Erhebung der Kartoffelkarte und zur Entnahme
von Kartoffeln ſind nur diejenigen Haushalte berechtigt, die bei
der Kartoffelbeſtandsaufnahme vom 24. Februar keine Kartoffeln
beſaßen. Haushalte, welche am 24. Februar Vorräte beſaßen
oder ſolche ſeither bezogen haben, ſind zum Bezug der Kartoffel-
karte erſt berechtigt, wenn ſie ihre Vorräte unter Zugrunde-
legung des in S A feſtgeſetzten Maßſtabes aufgebraucht haben.

Die Durchführung dieſer Beſtimmung wird vom Magiſtrate
in den Brotmarkenausgabeſtellen an Hand der Beſtandsanmel-
dungen ſtreng überwacht.

Einwohner, welche Kartoffeln in eigener Wirtſchaft ge
winnen, dürfen Kartoffeln nur beziehen, wenn die in ihrem Be
ſitz befindliche Menge geringer iſt, als der hier feſtgeſetzte
Bedarfsanteil.

S 6. Bei der Entnahme von Karkoffeln hat der Jnhaber die
Kartoffelkarte vorzulegen. Der Veräußerer hat den für die be
treffende Woche geltenden Abſchnitt untder Verabfolgung der ent
ſprechenden Kartoffelmenge abzutrennen. Er hat die Abſchnitte
zu ſammeln und dem Magiſtrat (Bureau V) an jedem Montag die
in der verfloſſenen Woche abgetrennten Abſchnitte, zu je 100 Sck.
gebündelt, in verſchloſſenen Umſchlag abzuliefern. Auf dem Um
ſchlag ſind Namen und Adreſſe des Abſenders und die Woche, auf
die die Abſchnitte lauten, zu vermerken.

8 7. Die Händler, welche Kartoffeln an Verbraucher abgeben,
haben ſorgfältig und überſichtlich Buch zu führen: 1. über ihren
Kartoffel beſt an d zu Beginn jeder Woche; 2. über den Zugang
an Kartoffeln und 3. über den Abgang (Verkauf) von Kar-
toffeln im Laufe einer jeden Woche. Die Bücher ſind den
Beauftragten des Magiſtrats jederzeit zur Einſicht vorzulegen.
Auch iſt dieſem jede gewünſchte Auskunft zu geben.

g 8. Die auf Grund der Kartoffelkarten gekauften Kartoffeln
dürfen nur zur Bereitung von Speiſen, die zur menſchlichen
Ernährung beſtimmt ſind, verwendet werden; ihr Verbrauch zu
anderem Zweck, insbeſondere zur Verfütterung, iſt ohne Genehmi-
gung des Magiſtrats verboten.

S 9. Kliniken, Krankenhäuſern und ähnlichen Anſtalten ſowie
Gaſt und Schankwirtſchaften kann der Magiſtrat nach Maßgabe

e e eartoffelbezugsſcheine a igen. Sogenann iva ſewirt-
ſchaften (PrivatMittags!iſche uſw.) erhalten Kartoffelkarten oder
Bezugsſcheine nicht; ſie haben ſich den Bezug der Kartoffeln z
ſichern durch Verwendung der Karten derjenigen

onen, welche ſie beköſtigen.Verß 10. Der Verkauf der Kartoffeln erfolgt in Verkaufsſtellen

in den einzelnen Stadtteilen. Die Verkaufsſtellen werden öfſrrt
lich bekannt gemacht. Sie haben je ein Schild im Laden und im
wie gut ſichtbar aufzuhängen mit der Aufſchrift: „Kar-
toffelverkauf“.

s 11. Händler, welche im freien Handel erworbene, alſo
nicht vom Mag wat bezogene Kartoffeln an Verbraucher abgeben,
ſind den Beſtimmungen dieſer Verordnung unt en.

g 12. Der Magiſtrat kann Ausnahmen von dem vorſtehenden
immnungen geſtatten.
s 18. Die vorſtehende Regelung erfolgt zum Zwecke einer

von

t

öglichſt gleichmäßi Verſorgung der Bevölkerung. Dere kann e weil die Sicherung der Zufuhr von anderen
Faktoren abhängt, keine Gewähr dafür übernehmen, die
r bei Verlegung der Karten ſtets die entſprechenden Mengen
erhalten.v 14. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden ge

mäß S 10 der Verordnung des Bundesrats vom 7. 1916
mit e ngnis n zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
1500 Mark beſtraft.

g 15. Der Zeitpunkt, in welchem dieſe Verordnung in Wirk
indiſche Hort Holländer u. Zinkband ſamkeit tritt, und fü Woche demgemäß der erſte ittga S b n e u z Hälbe gaſer, re t t e Amancdk W ei 757 Falle g. 6., Kleinſchmieden h rhe enn gegeben werdene gaſſer halbe er. Holländer 308 u. für 2 Halbe c 7 Eigene Rebaraturwerkitatte. Salteget-s, e ar Der Magiſtrat.

3 An ung Verkauf von Wertpapileren. nlös ungHalle a. 8., Bitterfeld, Delitzseh, bBilenhurg. S
rrap

Bankhaus Paul Schauseil Go., v eteo.OGonto-Oorrent- und W



e

e
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T Verpachtung.
an der Kreischauſſeenenen ckermen n e en ſofortige ung de achte unter den m Termine vera bekannt zu

erfolge

alle a. S., (2055Der Kreidansſchaß des Saglkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Nach S 120 der ReichsGewerbeordnung ſind die Ge
werbeunternehmer verpflichtet, ihren Arbeitern unter
18 Jahren, welche eine von der Gemeindebehörde oder vom
Staate als Fortbildungsſchule anerkannte Unterrichtsanſtalt
beſuchen, hierzu die erforderliche Zeit zu gewähren. Dieſe
Beſtimmung wird mit dem Bemerken in Erinnerung r
bracht, daß Zuwiderhandlungen nach S 150 Ziffer
Reichsgewerbeordnung zu beſtrafen ſind.

alle den 16. März 1916.
Die Dellseinerwaltung:-

tmachunGrun aße ſie bei einem de dergirier e ne oben n Vier
Hal e a. S. den 17. März 1916.

Die Polizeiverwaltung.
Be kanntmach ung

Zur Anſchüttun d Arie für die neue Berliner r
an der Kreuzung reiimfelder- und Berliner Straße kannBauſchutt und Erde We e und Müll ausgeſchloſſen) unentgeltlich
absgadey werden.

alle a. S. den 17. März 10916.
Städtiſches Tiefbanamt.

Beſonderer Verhältniſſe halber wird in einer kleinen Stadt
eine am Marktplatz gelegene, guteingerichtete
Gaſtwirtſchaft mit Garten und Kegelbahn
n dem Verkauf S. Das J hat TerLicht Ein tüchtiger Mann könnte eine Gte e Qrihen gen
ründen; auch ſind hier Güt an wehſe billig zu habe ä
uskunfit erteilt koſtenlos die

Grünſtein in Berlichingen (Württbg.)

Elektrisehe Licht- und
Kraftanlagen

Jeder Art
Veberlandzentralen,

Industrieanlagen,
Städtische Elektrizitätswerke

führen jederzeit infolge grossen Motoren- mMateriallagers noch ausfeine 4 ans ſerzteld,
Fernsprecher Nentean807 ung e. Halle a. S. 45.
Voranschläge und Ingenieurbesuche auf Wunseh.

Uefert prompt äie

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesche Zeitung),

Halle (S.), Leipzigerstr. 61/62.

Ceschäftsbücher

jeder Art
in dauerhaften

soliden Finbänden

Nächſten Mittwoch, den 22. d. M., ſtelle ich wieder
einen friſchen Transport

leichter und ſchwerer

Belgiſcher

ferde
S in Delit h. aſtbhoPreuasischen Hof zum Verkauf. Gaſcho des

Rob. Albrocht, Grouma,

d Abſatz-Ferkel
Städt. Candgut Gimritz

Halle a. S 2022
Vom 21. d. M. ab ſteht wieder n

Transport primaW belgiſcher Pferde v
bei mir n Verkauf, darunter mehrere
volljährige, auch einige gute Stuten.

H. R. Kremmer, Merſeburg,
geg. der Post, Ecke Pers.“Bahnhbof. Fernsp. 367.

Entmündigung
wegen Verſchwendung.

euß von heute
du Privatmann tz Krng inHalle a. S., Magdeburgerſtr. 56,Wegen Verſchwendung entwänr

061
alle a. S., den 13. März 1916.

K igu Amtsgericht Abt. 7.
e einen gebrauchten, abergut rchalienen gußeiſernen

emullllerten Vaſchteſel
vor 70 Liter a

Angebote bitte zu an den
Landſturmm. Josef Fresia,

Schule.

n t z Hertſchuftl. Villg
Villenkolonie Dölau, 437 als
Penſionat oder Sanatorium gut
le mit Park, Obſt- undemüſegarten zu verkaufen.
Offerten unter B. Z. 8917 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.
Institut Boltz P Ah
menau i. Thür. Froip. trei.

Pferde Auktion.

Am 29. März 1916, von 4 Ubr
nachmittags ab werden in der
De in tionshalle in Hoppe-

12 vollblutPferde
in ericwer Auktion gegen ſo
fortige Barzahlung verkauft.

ten der zum Verkauf kommenden Pferde mit Angabe der Ab-

v uſw. werden vom 22.
Mts. ab im Kgl.für Landwir e er

und Forſten u W.er Platz 10 t ion&r ger P g. r un zu
r Berlin NW. 7.dowſtraße 9, und im rn

Sekretariat zu Graditz
n e r letzterem auf

pete n mit Fehlerangabe der
rde werden jedoch nur amAleenelnse in Hoppegarten aus

segeb en.

ie zur Verſteigerung kommenden VollblutStuten arſen

nur an Jnländer r verfaut werden, die ſich chten,
e ohne beſondere Gene gung
es Oberlandſtallmeiſters na

Zug nals Deutſchlands nicht zu
verkaufen, zu vertauſchen odervermieten. Sods
Königliche n Direktion

Schafhock
Verkauf.

Sprungfähige
Rambonillet Merino

(Zährlingsböcke)

ſtehen zum Verkauf auf
Domäne Helfta

bei Eisleben.

vermietungen

ö-gümmer Wohnung icee
platz, mit allen Annehmlichkeiten,
wie Warmwaſſerverſorgung, Zen-
tralheizung, Fahrſtuhl (ſelbſttätig),
Staubſauger, Bad, Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas,
Gasherd, viel Nebengelaß uſw.
ſofort 8 ſpäter zu vermieten.
83 erfragen: Halleſche

ipziger Straße 61/62.

Merſeburgerſtr. 58, r4 Zimmer Wohnung, Küche,
Bad u. reichliches Zubehör für
600 Mk. ſofort od. ſpäter zu ver-
mieten durch O. Drebinger,
Burgſtr. 50. Fernſpr. 3019.

„Ranniſcheſtr. 1
4- und 5- Simmertohgnngen.
Küche, Vad u. reichl. Zubehör

oder ſpäter zu vermieten durch
O. wer rgſtraße 50,Fernſpr. (161 *7

Dieskauerſtr. 6

Fabrikgebäude
Stallungen, ontorräumenebſt Zubebör ſofort od. ſpäter
preiswert zu vermieten durch

Drovegg Burgſtraße 50.
Fernſpr. 3019. (1757

Verlangte Perſonen

Hofmeiſter
oder einfachen, militärfreien
Verwalter, auch Kriegs
beſchädigten, nur für die Geſpanne, ſuche zum ſofortigen

Zeugnisabſchriſten bitte einzu-

ſenden. (1065Mathe, Kgl. Amtsrat,
Domäne Wimmelsburg

bei Eisleben.
Für eine Holzbandlung in

Leipzig wird ein vranchekun.

diger (1063junger mann
geſucht. Offerten unter H. 100
hauptpoſtlagernd Leipzig.

Die von uns ausgeſchriebene
Sabrikwächterſtelle

iſt beſetzt. Allen Bewerbern
beſten Dank. (2042Ludw. Kathe Sonn.

Halle- Diemitz.

Perſonen Angebote

Aelterer ſtudierter Herr
ſucht geeignete S 7krgung
Offerten unter Z. 174 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Beamter ſucht geſundheitsh.
Tätigkeit in lan wirt walthBetrieb. Off. erb. unt. Z. i73an i Geſchä ieſteüe d. Zeitung.

Geprüfte Wochen und Säuglingspflegerine bald Stellung Anfr. Frl. Baehr. Halle g. S., Weidenplan 20

Konfirmanaen äosonerxke, wie

vnrhegren in Gold, oder

Fär gutes Tragen t nebe

Konfirmanden Uhren.

Soli do
Vhren

schriftlicher
GarantieIrmbanannren in Gold,

Silber und Tula,

Kolliers,HMedaiflions,
S.ArmBroschen,Oh

MAansehe
Knöpfe,n

e.ravrer
nadeinm,

blank, sowie in
Garantie, empfiehlt

kaul Maseherg,
Uhbrmacher und Juwelier,

nur Gr. Ulrichstrasse 48,
schräg gegenüber vom

General-Anzeiſger. 1075

Feldpost: Karton

zu S5, 7,. 8, 10, 12 Pfg.
mit Vierschuts 15 Pfg.

Aug. Weddy,
Leiprigerstr. 22 und Ceiststr. 9.

Cine große Partie weißer

Kopfkiſenbezüge,

einfach und reich am
Lager etwas angeſchmutzt,
bringe ich zu ehp billigen

reiſen zum Verkauf. e

Große Ulrichſtraße 47.“

Vorzügl. Wasch- u. Kochseife in
Fässern 50 Pfd. 26. M.100 d. 49.50 MK. Inh. netto,
freibleibend. Verpackun frei

Zeitung V
nahme. Bitte Bahnstation genau
angeben. J. FIIerbrock,
Hamburg 65, Heidestrasse 25.

Pilt! Preis steigt!
Weisse Tonnen-

SCHBERMIERSEIFE

ersand ab Hamburg per Nach-

hohen Preisen?
Dunkle Kostüme, Röcke,Blus., Herrenanzüge, Schuhesowie alte m inGold oder Kautse
baldige Offert. erbitte nur perf. 506 Mk. u. 600 Mk. ſofort P
Märkerstrasse 21 I.

Kaufe zu

uk. Recht
ost. H. Reiter Grosse(1070

große und kleine Poſten geſucht.

Faraffin u. Geresin,

H. Fitz. Altona a. Elbe.

Zitronen billig, S
W hellgelbe friſche Ware,um zu räumen 7 J gibt es 77 mebr,

nen unn zu 383 s Mk. 13,00.
Otto BerkKing, Fernſprecher 2703.venninn Oleariusstr. 13, ehe Grazeuen

Trauor-Abtellung.
Koetümo, Kleider, Röoke, Blugen,

Unterröcke und Morgenrdeke,

Kleiderstoffe. e
1766) Anfertigung nach Mass.

Auf Wungeh gofortige Auswablsendung,
Fernsprecher 870,

Bruno Freytag, r

Familien Nachrichten.
z

Am 15. März d. Je starb plötzlich und unerwartet
im Lazarett in Mettlach (Saar) an seiner im Kampfe
für das Vaterland am 6*“. d. Mts. erlittenen Verwundung
e n Bruder und meininnigstgeliebterBräutigam,
er Füsilier

Edmund Graf
Füsilier- Regiment 36, 9. Komp.

Halle a. S., Parkstrasse 5, den 20. März 1916.

Willy Graf, z. Zt. im Felde.

209 Marta Lauschk.
Die Beerdigung der nach Halle überführten Leiche

findet am Dienstag, den 21. März d. Js., nachmittags1.5 Uhr von der Käpelle des Nordfriedhofes aus staft.

Heute erhielten wir durch seinen Feldwebel die tief-
schmerzliche Nachricht, daß unser heißgeliebter, teurer,
jüngster Sohn und Bruder,

Alfred Wolff,
Einj.-Freiw. Unteroffizier im Inf.-Regt. 105, Komp.,

durch Granatsplitter am ver den Heldentod er-

litten hat. (2047Radewell b. Halle-S., Poeteir. 2, 20. März 1916.

In tiefer Trauer
Familie Friedr. Wolff.

Große Brauhausſtraße 22 II.
o las nterrigt W.wird gründlich erteilt

-Liter-Flaschen mit Vers.
2.25 in Geb. u. Korb

von 10 Liter an M. 1.75 fre
ab hier. Wiederverkänfer
besondere Preise. ersand nur per Nachnahme.
Aug. Blederstedt
So Hlichtenberg l. Vorpm.

nimmt 2 kleinere Knaben oderAntritte. u. MäSchule beſuchen ſolleun, in

Angebote an
Fran Hauptmann Noack,
z. Zt. Schleswig, Alleeſtraße 4

Finderloſes o i

idchen, die in Halle die
Penſion.

(1018

Statt besonderer Anzeige.
Gestern Abend S. Uhr entschlief sanft nach

kurzem, schweren Leiden mein heiss geliebter Mann,
unser lieber ater, Bruder, Schwiegersohn und Schwager,

der Gutsbesſtser

im 43. Lebensjahre.
In tiefstem Schmerz

MAagdalene Schneidewind seb. Sehmidt
Olara Schneidewind.

7ellewitz, den 20. März 1916.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 23. März,

nachmittags 2 Uhr statt. [1078

Den Heläentod für das Vaterland starb am 9. März mein treuer
Prokarist, der Buehhändler Herr

August Buddy,
Füsilier im Infanterie- Regiment 36.

Mit seltener Troue und rastloser Tätigkeit hat er wir viele Jahre
zur Seite gestanden.
Wesen haben ihm auch
die mit mir seinen Tod

stets in Bhren halten.

1066)

Die Lauterkeit seines Charakters, sein freunäliches
in meinem Kundenkreise viele Freunde erworben,
tief beklagen.

Ich werde das Andenken dieses tüchtigen Mitarbeiters und Freundes

Albert Neubert.
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